
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

291 (14.12.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-655873

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-655873


Die ,,N- -H- ichten« « scheine«

. äalichmit « usnahme der

Lom " und Feiertage . '/fiShr-

ttcker Ab -nmmentspreis IM.

, 8 Pfg . « sP . 1 Mark 68 Pfg.
Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstr. 8.

firssp ^ oksnsvliluss 48. Aachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und koste» prs
Zeile 18 Pfg . für Aus ^SndischZ

MPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F,
Büttner . Rastede : Herr Post » '
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Breme*
Herren E . Schlotte u . W .SchrLer ..

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgi fche Gemeinde - und Landes -Jnterefse «.

« ldmbllrg, Donnerstag , Sm 14. Derenwer 1893. XXVI ! . Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 14 . December.
— Vom Kaiserhofe. Im NeuenPalais bei Potsdam hat

am Dienstag Abend ein Konzert des Hannover'schen Männer¬
gesangvereins stattgefunden . Nach dem Schluß desselben äußerte
der Kaiser zu den Mitgliedern des Vereins: „Die Herren sindmir ja nicht unbekannt. Ich habe Sie schon oft gehört . Aber
so schön, wie Sie heute Abend gesungen haben , werden Sie sich
wohl selbst noch nicht haben singen hören . Auch alle die fremden
Fürstlichkeiten und Gäste sagen mir, daß sie so schönes selten gehört
haben . Es ist doch etwas Köstliches um das Volkslied , das so
tief zu Herzen geht ." — Am Mittwoch Vormittag arbeitete der
Kaiser mit dem Chef des Civilkabinetts und empfing mittags den
Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürsten von Hohenlohe.— In seiner Antwort an den Centralausschuß Berliner
kaufmännischer Vereine wegen Einschränkung der
Offizier - und Beamten - Warenhäuser nimmt der
Staatssekretär des Innern, v . Boetticher, Bezug auf eine
von ihm in dieser Angelegenheit schon vor einiger Zeit er¬
lassene Verfügung . Diese Verfügung hat nach dem „ Con-
fcctionair " folgenden Wortlaut:

Sowohl die Reichsverwaltung als die königlich preußische
Staatsregierung stehen dem Warenhaus für deutsche Beamte,
dem deutschen Offizierverein und ähnlichen Vereinigungen strengneutral gegenüber , und von der königlich baierischen Regierung
ist bekannt , daß sie sich gegen die Bestrebungen des Offizier-Vereins rc . von Anfang an ablehnend Verhalten hat. Außer¬dem habe ich in Würdigung der in manchen Kreisen der
Industrie nachteilig empfundenen Konkurrenz derartiger großerVereine neuerdings sämtliche Bundesregierungen ersucht,
zu veranlassen , daß jede Bevorzugung derselben seitens der Be¬
hörden vermieden und der Versuch gemacht werde , aus die Ver¬
eine dahin einzuwirken , daß sie bei dem Betriebe ihres Geschäfts
auch den selbständigen Handwerkern durch Erteilung von Auf¬
trägen Berücksichtigung zuteil werden lassen . Mit Bezug aufdie 'ausgestellte Behauptung, daß der hiesige Postbeamtenverein
unentgeltlich die Kellerräume des Postgebäudes in der Span¬
dauerstraße für seine Zwecke benutzt , bemerke ich ergebenst , daß
seit dem 1 . Januar d . I . auf Veranlassung des Herrn Staats¬
sekretärs des Reichspostamts für die Ueberlafsung dieser Räume
eine Miete erhoben wird.

Der Staatssekretär des Innern
v . Boetticher.— In Marinekreisen wird der Plan eines Kriegs-

) afens in Danzig wieder erwogen. ^— Aenderungen der Wehrordnung. In Aus-
ührung des Gesetzes vom 3 . August 1893 über die Friedens-
iräsenzstärke des deutschen Heeres sind unterm 20 . Nov.

d . I . u . a . die nachstehenden Aenderungen der Wehrordnung
vom 22 . November 1888 genehmigt worden : Die bisherige
Bestimmung, daß die aktive Dienstpflicht im Heere drei Jahrelauert , ist wie folgt aögeändertworden : „ Während der Dauer
der Dienstpflicht im stehenden Heere sind die Mannschaftender Kavallerie und der reitenden Feldartillerie die ersten drei,alle übrigen Mannschaften die ersten zwei Jahre zum ununter¬
brochenen Dienst bei den Fahnen verpflichtet. Insoweit
Mannschaften, welche nach zweijährigem aktiven Dienst im
Herbst 1893 hätten zur Entlassung kommen müssen, für das
dritte Dienstjahr zurückbehalten oder während desselben ein-
ierufen worden sind, zählt diese Zurückbehaltung oder Ein¬
berufung für eine Uebung. Im Falle notwendiger Ver¬
stärkungen können auf Anordnung des Kaisers die nach den
vorerwähnten Bestimmungen zu entlassenden Mannschaftenim aküven Dienst zurückbehalten werden. Eine solche Zurück¬
behaltung zählt für eine Uebung.

"
Die Bestimmungen über die Landwehrpflicht habenjetzt folgenden Wortlaut: „ Die Verpflichtung zum Dienst inder Landwehr ersten Aufgebots ist von fünfjähriger Dauer.

Mannschaften der Kavallerie und der reitenden Feldartillerie,welche im stehenden Heere drei Jahre aktiv gedient haben und
nach dem 1 . Oktober 1893 zur Entlassung gekommen sind,dienen in der Landwehr ersten Aufgebots nur drei Jahre.Diese Bestimmung gilt auch für Mannschaften der Kavallerie,welche sich freiwillig zu einer vierjährigen aktiven Dienstzeitverpflichtet und diese Verpflichtung erfüllt haben . Für Mann¬haften, welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters
(d . i. vor dem Jahre, in welchem sie das 20 . Lebensjahrvollenden) in das Heer eingetreten sind, endigt die VerpflichtungMm Dienst in der Landwehr zweiten Aufgebots am 31 . Märzdesjenigen Kalenderjahres , in welchem sie neunzehn Jahrevern Heere angehört haben.

"
Bezüglich der Körperlänge der Rekruten gilt künftig

nachstehendeBestimmung : „ Das geringste Maß der Körperlänge
für den Dienst mit der Waffe beträgt , soweit die Aushebung und
der freiwillige Eintritt im Frieden , sowie die Ersatzreserve in
Betracht kommt, 1,54 m . Für den Dienst ohne Waffe (Militär¬
apotheker, Krankenwärter , Oekonomiehandwerker) , sowie für die
der seemännischen und halbfeemännischen Bevölkerung un¬
gehörigen Mannschaften und Marinehandwerker , für die
Erfatzreserve zum Dienst ohne Waffe , für Marineersatzreserve
und für den Landsturm ist ein geringstes Körpermaß nicht
vorgeschrieben. "

Nach den bisherigen Bestimmungen über den Nachweis
der wissenschaftlichen Befähigung zumeinjährigfreiwilligen
Militärdienst durch Schulzeugnisse konnten derartige Be¬
fähigungsnachweise nur von solchen Lehranstalten erteilt
werden, welche durch den Reichskanzler hierzu ausdrücklich
anerkannt waren . Diese Anerkennung hatte durchweg den
einjährigen erfolgreichen Besuch der zweiten Klaffe der be¬
treffenden Anstalt zur Voraussetzung. Nunmehr ist jedoch
dem Reichskanzler die weitergehende Ermächtigung erteilt
worden, in besonderen Fällen ausnahmsweise dem Zeugniß
über die bestandene Abschlußprüfung an einer deutschen Lehr¬
anstalt , bei welcher nach dem 6 . Jahrgangeeine solche Prüfung
stattfindet , die Bedeutung eines giltigen Zeugnisses der wissen¬
schaftlichen Befähigung für den einjährigfreiwilligen Dienst auch
dann beizulegen, wenn der Inhaber des Zeugnisses die zweite
Klasse der Lehranstalt nicht,

ein volles Jahr hindurch besucht
hat . Die Gesuche um die Gewährung dieser Vergünstigung
sind an den Civilvorsitzenden derjenigen Ersatzkommissionzu
richten, in deren Bezirke der Betreffende gestellungspflichtig
sein würde, sofern er bereits das militärpflichtige Alter er¬
reicht hätte . Die Ersatzkommissionbefördert nach Feststellungder in Betracht kommendenVerhältnisse die Gesuche mit einer
gutachtlichen Aeußerung auf dem Dienstwege weiter.

Bezüglich der Auswanderung von Reservisten ist
jetzt bestimmt worden, daß diejenigen Mannschaften der Re¬
serve , welche nach zweijähriger aktiver Dienstzeit entlassen sind,im ersten Jahre nach ihrer Entlassung die Erlaubnis zur
Auswanderung auch in der Zeit verweigert werden kann, in
welcher sie zum aktiven Dienst nicht einberufen sind. — Die
Uebungen der Ersatzreserve sind auf Hebungen ohne
Waffen beschränkt worden. Uebungen derselbenmit der Waffe
finden nicht mehr statt.

Ausland.
Frankreich. In Sachen des Bombenattentats in der

Deputiertenkammer ist etwas Neues von Belang nicht mehr
zu melden. Außer dem Attentäter Marchal -Vaillant sind wohl
noch mehrere als Anarchisten verdächtige Personen verhaftet
resp. aus Frankreich ausgewiesen worden, aber direkte Mit¬
schuldige beim Attentat dürften kaum darunter sein . Der
Untersuchungsrichter hat den Angaben des Attentäters , er
habe keine direkten Mitschuldigen, durchaus Glauben geschenktund die Untersuchung im großen und ganzen abgeschlossen.Bisher haben die Anarchisten ihre verbrecherischenThaten
auch stets auf eigene Faust verübt, wenngleich sie natürlichder Zustimmung ihrer Genossen sicher waren. Die Zustimmungzu allen gegen die Anarchisten beantragten Ausnahmegesetzenist zweifellos, sie werden wohl sämtlich noch vor dem Weih¬nachtsfeste Gesetzeskraft erlangen. Der Antrag der Radikalenund Sozialisten auf Erlaß einer allgemeinen Untersuchungder Vorgänge bei den letzten Arbeiterstreiks und einer um¬
fassenden Amnestie wird von der Regierung rundweg abge¬lehnt, und unter dem Eindruck des Attentates wird auch oieKammer dem Regierungsstandpunkte beipflichten. Die Vor¬
sichtsmaßregeln in allen öffentlichen Gebäuden werden so weit,wie nur irgend möglich, erweitert. Die Zahl der Pariser
Geheimpolizisten wird sehr erheblich vermehrt werden.

Bulgarien . Eine KonstantinopelerKorrespondenz der
„ MoskauerZt. " berichtet über ein Zusammentreffen des
deutschen Botschafters Fürsten Radolin mit den
bulgarischen Ministern Stambulosf und Grekoff,
sowie mit dem Prinzen Ferdinand, wobeidie „ bulgarischeFrage " erörtert worden sei : Die Begegnung sei ohne Zuthundes Fürsten Radolm von bulgarischer Seite veranlaßt worden.Als der Botschafter, so wird in dem russischen Blatte erzählt,
sich auf der Rückreise nach Konstantinopel befand, sei in
Sofia Grekoff zu ihm ins Coupee gestiegen, um ihm dasGeleit bis Philippopel z« geben . Worüber die beiden Staats¬männer gesprochen, entzieht sich der Kenntnis des Korrespon¬denten, als der Zug aber in Philippopel eingelaufen warund Grekoff im Begriff stand, sich zu verabschieden, sei
Stambulosf ins Coupee getreten, sowie nach einigen Minuten
auch der Prinz Ferdinand , lieber die sich nun entspinuende
Unterredung glaubt der Korrespondent unterrichtet zu sein.

Auf die Frage des Botschafters nach des Prinzen Wohlergehen
habe dieser ein günstiges Bild Bulgariens entworfen ; das
Volk liebe ihn und sei bereit, ihm alles zu opfern. Seine,
des Prinzen , ganze Aufmerksamkeit sei auf die militärische
Entwickelung gerichtet; Bulgarien könne im Augenblick
250,000 Mann ins Feld stellen. Der sehnlichste Wunschder Bulgaren sei aber, einen gesetzlichen Fürsten zu , besitzen.
Hier hätte Stambulosf ins Gespräch eingegriffen und darauf
hingewiesen, daß die Anerkennung bes Prinzen Ferdinand
durch Deutschland den gleichen Schritt seitens Oesterreichs
und Italiens veranlassen würde ; Rußland und Frankreich
müßten sich dabei beruhigen. Auf die Zwischenfrage des
Fürsten Radolin , ob alles im Lande wirklich ruhig sei , hätte
Stambulosf erklärt, daß es nur einzelne wenige Unzufriedene
gebe . Zum Schluß sei der Botschafter nochmals dringend
vom Prinzen und von Stambulosf um seine Mitwirkung
zur Befreiung Bulgariens aus der gegenwärtigen un¬
gesetzlichen Lage gebeten worden, wofür Deutschland
auf die militärische Unterstützung des Landes rechnen könne.
Fürst Radolin soll, wie der Korrespondent berichtet, nach
einigen Angaben nichts versprochen, nach anderen den Rat
erteilt haben, die Zügel der Regierung energisch zu halten,dann würde keine Ursache zu einer Einmischung des Auslandes
in bulgarische Angelegenheiten vorliegen, und sicher werde die
Zeit auch die offene Wunde Bulgarien 's heilen. — Der
„ Nat. Ztg.

" wird bestätigt, daß eine von bulgarischer Seite
improvisierte Unterhaltung in der That stattgefunden hat,und zwar auf dem Bahnsteig in Philippopel , wo der Prinzund Stambulosf den Botschafter erwarteten . Von den beiden
Versionen des russischen Korrespondenten über die Erwiderungdes deutschen Botschafters wird wohl diejenige die zutreffende
sein , wonach er „ nichts versprochen" hat.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. Paris , 13 . Dez . Bei einer heute bei dem In¬

genieur Paul Reclus , Neffen des Geographen Elysee Reclns,
vorgenommenen Haussuchung wurde eine umfangreiche
Korrespondenz beschlagnahmt, welche den Beweis liefern soll,
daß Paul Reclus ein thätiger Anarchist ist und mit den
Anarchisten aller Länder ununterbrochene Verbindung unterhält.V. Kopenhagen , 14. Dez . Der deutsche Schuner „Johanne,"
nach Veile bestimmt , strandete in der Nähe von Korsör . Ein
Svitzer Dampfer ist zur Hilfeleistung bei dem Schiffe.DDL. Madrid , 13 . Dez . Der Bruder des Sultans
von Marokko, Araaf , gab Martinez Campos die Zusicherung,
daß die Feindseligkeiten nicht wieder beginnen würden ; er
werde so lange in Melilla bleiben, bis der Zwist beigelegt
sei ; er erwarte die Ankunft des Sultans , um alsdann die
Rebellen zu züchtigen. Auf Befehl Araaf 's zerstörten die
Kabylen die von ihnen auf spanischem Gebiete anaeleaten
Verschanzungen.L. London, 13. Dez. Das deutsche Schiff„Dora" strandetebei Jersey und ging total verloren . Das Schicksal der Mannschaft
ist unbekannt.

LDL . Athen , 14 . Dez . Kammer . Trikupis erklärte,da der Fälligkeitstermin für den Koupon am 15 . Dezember
bevorstehe, sei die Regierung gezwungen, eine Vorlage ein¬
zubringen, welche es ihr erlaubt , mit den Inhabernder Anleihenvon 1881 , 1884 , 1887 , 1889 und 1890 zwecks endgiltiger
Regelung zu verhandeln . Die Vorlage gestatte ferner der
Regierung , die bereits verfallenen Koupons vorläufig folgen¬
dermaßen zu bezahlen : 30 °/ , Gold werden aus die Kouponsder genannten Anleihen bezahlt ; 50 °/<, Papier auf die am15 . Dezember und 1 . Januar fälligen Koupons und die
bereits am 15 . Juni, 1 . Juli und 1 . Okt. verfallenen Koupons;
endlich sollen die nicht in Gold bezahlten Koupons mit50 °/ , Papier diskontiert werden.

LM . Buenos Ayres , 13 . Dez . Der „ Aquidaban"blockiert Rio de Janeiro. Der Seeverkehr ist gehemmt.

Deutscher Reichstag.
IS . Sitzung vom 13 . Dezember 1893.

Am BundesratstischReichskanzler von Caprivi und die Ministervon Boetticher , von Marschall, von Berlepsch.Das Haus beschließt zunächst gemäß einem schleunigen Anträgeder Abgg . Schmied « und Genossen Einstellung des gegen den Abg.von Reibnitz schwebenden Verfahrenswährendder Dan« der Session.Es folgt die Wahl von 6 Mitgliedern zur Kommission fürArbeiterstatistik.
Hierzu liegt eine Resolution von Buol-Berenberg vor, di« An¬

zahl der zu wählenden Mitglied« auf 7 zu «höhen.
Nach kurz« Befürwortung durch den Antragstell« «klärtStaatssekretär von Boetticher , daß eine derartige Aenderung nur



imter Zustimmung des Bundesrates vorgenommcn werden könne.

Er seinerseits sei gern bereit , diesem Anträge zuzustimmen.
Die Resolution wird hierauf einstimmig angenommen und

infolge dessen die Wahl der Mitglieder vertagt.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung des

Handelsvertrages mit Rumänien.
Abg . Lieber (Cent .) : Der Abg . Graf Mirbach kann versichert

sein, daß wir von der Ueberzeugung durchdrungen sind , daß die Land¬

wirtschaft sich in schwerer Notlage befindet , indessen kann ich ihm nicht
folgen , wenn er meint , daß infolge der Ablehnung der Handelsverträge
reilweise oder merklich eine Abhilfe geschaffen werden sollte . Wir

haben gestern und in der Kommission von Rednern für die Landwirt¬

schaft gehört , daß sie bereit seien, die sämtlichen Handelsverträge , die

uns heute beschäftigen , anzunehmen in dem Augenblicke, wo die

Regierung die Doppelwährung einführt . (Widerspruch des Abg . von

Kardorff .) Jawohl , so ist es in der Kommission gesagt . Wir

sind nun der Meinung , daß man sich nicht an den Handelsvertrag
mit Rumänien festhängen soll , um der Landwirtschaft zu helfen,
sondern daß man die Regierung auffordern muß , auf Mittel zu
sinnen , welche wirklich Abhilfe schaffen. Darum habe ich mir

erlaubt , eine diesbezügliche Resolution einzubringen und auf die

Forderungen dieser Resolution werden wir immer wieder zurück¬
kommen . Uns ist es ebenso ernst , der deutschen Landwirtschaft zu
helfen , wie Ihnen , wenn wir uns auch enthalten , uns vorwiegend
oder lediglich als Vertreter der Landwirtschaft hinzustellen . Wir

sind verfassungsmäßig eben Vertreter des ganzen Volkes und

müssen daher in gleicher Weise auch für die Industrie sorgen . Ich
kann nur wünschen , daß die mißverständliche Auffassung unserer
Stellung aus den Reihen der Landwirtschaft verschwinden möge.
Wenn Sie sich auf der Rechten als alleinige Vertreter , der Land¬

wirtschaft gerieren , so geben Sie damit den Herren auf der Linken
das Recht , sich als alleinige Vertreter der Arbeiter zu gebärden.
(Zustimmung .) Die Konservativen haben ja auch und zwar nicht
nur aus Höflichkeit für das Provisorium mit Rumänien gestimmt.
Ist es denn ferner richtig , was Graf Mirbach sagt , daß das Aus¬
land den Zoll trägt ; ja , was nützt es denn dann der Landwirt¬
schaft, wenn der Zoll erhöht würde ? ! Bei dem rumänischen Handels¬
vertrag kommen für uns zwei Dinge in Frage : Wird die Landwirt¬
schaft durch denselben vor Schaden bewahrt , und : Hat die Industrie
Vorteil davon ? Das letztere ist jedenfalls unzweifelhaft , und
wenn die Landwirtschaft Schäden durch denselben hätte , würde
ich nicht für ihn stimmen . (Beifall und Widerspruch .) Die Be¬
sorgnis , daß der Handelsvertrag abgelehnt werden könnte , hat die
Industrie schwer beunruhigt . Wir sind mit Schreiben und Bitten um
Annahme förmlich überschüttet worden . Wenn man nach der Wirkung
des rumänischen Vertrages und auch des Provisoriums fragt , so ist
zahlenmäßig nachgewiesen , daß die Gesamteinfuhr von Getreide
neuerdings nicht gestiegen ist und daß die Mehreinfuhr aus Rumänien
nur eine rechnungsmäßige ist, da jetzt das rumänische Getreide als
solches deklariert Wird, während es früher vielfach als holländisches
u . s. w . Getreide bei der Einfuhr angegeben wurde . Auch die
Besorgnis , daß russisches Getreide über Rumänien eingeschmuggelt
wird , ist unbegründet nach den uns gewordenen amtlichen Mit¬
teilungen . Deshalb können wir die Befürchtung eines Teiles unserer
Freunde , daß der rumänische Vertrag die Landwirtschaft schädigt,
als nicht gerechtfertigt anerkennen . Und so trat denn die ganze
volle Verantwortung gegenüber unserer Industrie an uns heran.
Gehen Sie nach Oberschlesien , blicken Sie auf unsere Textilindustrie,
gehen Sie nach dem Schwarzwald mit seiner Uhrenindustrie!
Ueberall werden Sie finden , wenn irgend eine Hoffnung für unsere
Industrie noch besteht, so beruht sie auf den Donaustaaten . (Sehr
richtig !) Alles in allem , meine Herren , habe ich für meine Person
und hat mit mir ein Teil meiner politischen Freunde die Ueber¬
zeugung gewinnen müssen , daß kaum jemals eins Regierungsvorlage
besser begründet war , als die vorliegende . (Lebhafter Beifall .)

Minister v . Berlepsch : Die Behauptung , daß der Vertrag
nicht einmal der Industrie nütze, ist unbegründet . Thatsächlich
haben gerade die größten und großen industriellen Vereine , die
keineswegs freihändlerisch sind , sondern früher sogar die Führung
in der schutzzöllnerischen Bewegung hatten , sich für den Vertrag mit
Rumänien erklärt , indem sie sich Nutzen für die deutsche Industrie
von ihm versprachen . Unser Hauptkonkurrent in 'Rumänien ist nicht
Oesterreich , sondern England . Früher war uns England in Rumänien
bedeutend überlegen , seit einigen Jahren hat sich das Verhältnis
derartig geändert , daß unsere Einfuhr größer als die englische ist.
Rumänien ist für uns ein wertvolles Absatzgebiet , und unser Be¬
streben muß dahin gehen , es uns zu erhalten . Halten wir aber
Rumänien gegenüber den Fünfmarkzoll für Getreide aufrecht , so ge¬
fährden wir durch diese differentielle Behandlung Rumäniens den
Export unserer Industrie dorthin . Es kann also gar nicht bestritten
werden , daß der Vertrag unserer Judustrie Nutzen bringt , wie dies
auch alle industriellen Verbände hoffen , während andererseits nicht
zugegeben werden kann , daß unsere Landwirtschaft dadurch geschädigt
wird . Wäre dies der Fall , so würde ich dem Vertrage sicher nicht
zustimmen . Graf Mirbach wirft der Regierung einen Einbruch in
die Schutzzollpolitik vor . Ein solcher Einbruch liegt aber nicht vor;
auch würde ich eine solche Politik nicht mitmachen . Die preußische
Regierung ist auch mit der jetzigen Politik der Reichsregierung in
voller Ueberemstimmung . Wir brauchen gegenwärtig durchaus
neben dem heimischen Markt einen ausländischen Absatzmarkt , nach¬
dem die 1879 eingeschlagene Schutzzollpolitik unsere Industrie der¬
art gekräftigt hat , daß sie zu einer internationalen Exportindustrie
geworden ist. Wer das anerkennt , der muß auch anerkennen , daß
wir jetzt der Handelsverträge bedürfen . (Beifall .)

Abg . v . Plötz (Bund d . Landw .) : Die Verhandlungen in
der Kommission haben mich in meinen Ansichten nicht erschüttern
können . Sodann haben die Verhandlungen hier am 23 . und
24 . November und die damals gegen den Bund der Landwirte
gerichteten Angriffe den Bund nur gekräftigt . Zeugnis hierfür
legen ab viele Zustimmungsschreiben aus allen Gegenden , so aus

Württemberg , vom Rhein , aus dem Kreise Teltow u . a . Der
Staatssekretär v . Marschall hat auch gestern wieder gegen den Bund
der Landwirte polemisiert , so wie am 24 . November der Reichskanzler.
Auf diese vorwiegend persönlichen Angriffe des Reichskanzlers will

ich nicht antworten , denn dem Bunde der Landwirte liegt nur die

Sache am Herzen . (Lachen links .) Nur den Bund als solchen
muß ich verteidigen , auch gegen die schmählichen offiziösen Angriffe.
Man hat namentlich die Statistiken des Bundes angegriffen , aber
bei der Masse von statistischem Material ist es sehr leicht möglich,
daß einmal ein Fehler vorkommt . Herr von Marschall hat gestern
behauptet , Mitglieder des Bundes der Landwirte hätten nicht
einmal gewußt , daß wir Rumänien gegenüber längst den Zoll von
3 V- Mk . hätten ; ja , das hat aber in den Mitteilungen des
Bundes Monate lang gestanden ! Die Presse aller anderen Par¬
teien hat schon mit dem Staatsanwalt zu thun , nur das Organ
des Bundes der Landwirte nicht . (Heiterkeit .) Es ist nicht zu
bestreiten , daß die Verträge der Landwirtschaft Schaden bringen.
Der Reichskanzler rühmte sich , die Rentengüter geschaffen zu
haben . Ich danke dem Herrn Reichskanzler dafür , aber diese bringen
dem Landwirte doch keinen Pfennig mehr Rente und darauf kommt

es doch an (große Heiterkeit ), ja , das sind Renten nn Staats¬

interesse (Lachen), nicht die Regierung greift der Bund der Land¬

wirte an , sondern lediglich die gegenwärtige Wirtschaftspolitik . Der

Topf ist übergelaufen ; es wird dem Bunde nie einfallen , dw

Autorität der Krone anzutasten . Die Landwirtschaft geht Hand in

Hand mit der Industrie ; ist dieses Kartell aber einmal durchbrochen,

so nimmt das seinen Fortgang und hat seine Konsequenzen . Daß

unsere Beamten bemüht sein werden , den Schmuggel mit russischem
Getreide nach Möglichkeit zu verhindern , davon bin ich überzeugt,
aber die Schmuggler an der russisch - rumänischen Grenze sind zu
schlau . Redner schildert sodann auch die Gefahr durch Einfuhr

verseuchten Viehes . Bei den früheren Verträgen haben politische

Beweggründe mitgewirkt , aber diese werden ja jetzt hinfällig , wenn

man jetzt allen die gleichen Vergünstigungen gewährt . Auch jetzt
bleibe ich dabei , daß nach Annahme des rumänischen Vertrages
der russische schwer wird abgelehnt werden können . Nach alledem

lehnen ich und meine Freunde den Vertrag ab.
Staatssekretär v . Marschall : Ich bin durch die Aeußerungen

des Vorredners nicht überrascht . Aber er hat für seine Ansichten
wieder keine Beweise gebracht , namentlich nicht für die Behauptung , der

Vertrag lege der Landwirtschaft Opfer auf . Um das zu beweisen , ge¬
nügen nicht „ Zuschriften aus dem ' Lande " (Beifall links), sondern
es bedarf einer genauen Prüfung der Verhältnisse . Und da ist es
denn Thatsache , daß , wenn Rumänien wegen des Differentialzolles
bei uns nicht importieren kann , wir das Getreide zum Zoll von
3 '/ , Mk . wo anders her erhalten . (Sehr richtig !) Dazu kommt,
daß das rumänische Getreide , wenn es bei uns nicht mehr herein
kann , den Weltmarktpreis drückt. (Sehr richtig !) Zu diesem ge¬
drückten Preise geht das rumänische Getreide dann nach Belgien
und wir erhalten es dann von dort . Während wir jetzt hohe
Ziffern für die Einfuhr rumänischen Getreides und niedrige für die

Einfuhr belgischen, holländischen u . a . Getreides haben , wird über
1 Jahr , falls wir Rumänien gegenüber den Zoll von 5 Mark

festhalten , gerade das umgekehrte Verhältnis Platz greifen . (Sehr
wahr ! links .) Gegenüber den Ausführungen des Abg . Schädler
bemerke ich , daß der Hauptteil des rumänischen Getreides donau-
abwärts nach dem Schwarzen Meere geht . Das hat seinen Grund
in den höheren Transportkosten donauaufwärts . Ich resümiere
mich also dahin : Die Landwirtschaft hat bei diesem Vertrage
kein Opfer zu bringen . Die Landwirtschaft hat andern Ländern
gegenüber nun einmal das Opfer des 3VsMark -Zolles gebracht
und da möchten wir denn auch die Gegenleistung für dieses Opfer
haben , d . h. die Vorteile , die wir durch Gewährung des Zolles
von 3 Vs Mk . auch an Rumänien haben können . Auf diese Vor¬
teile darf man doch nicht aus bloßer Verstimmung verzichten.
(Sehr richtig ! links .) Graf Mirbach fragte : Was wollen die
60 — 70,000 Arbeiter , die jetzt der Handel mit Rumänien be¬
schäftigt , gegenüber den 12 Millionen ländlicher Arbeiter ? Nun
die 60 — 70,000 Arbeiter wollen weiter nichts , als in Lohn und
Brot bleiben ! Und wenn Sie den Vertrag ablehnen und diese
Arbeiter brotlos werden , so wird man sagen : Das also ist die
Folge der Politik des Bundes der Landwirte ! (Lebhafter Beifall .)
Wenn Sie uns durch Ablehnung des Vertrages zwingen , die Be¬
ziehungen zu Rumänien abzubrechen , so wird sich bald der tsrtius
xauäsus finden und Sie werden dann wieder einmal in Deutsch¬
land einer Doctrin zu Liebe wichtige Interessen Deutschlands ge¬
schädigt haben . (Lebhafter Beifall lmks .)

Abg . v . Bennigsen (natl .) : Meine politischen Freunde
werden in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit für den Vertrag
stimmen . Auf die Ausführungen des Vertreters des Bundes der
Landwirte will ich nicht näher eingehen , weil auch ein Teil
meiner Freunde dem Bunde angehört . Wir halten jedenfalls das
landwirtschaftliche Interesse für eins der wichtigsten , wenn nicht für
das bedeutendste in Deutfchland , aber wie ist dieses Jnteresfe der
Landwirtschaft behandelt worden ? Mit Hohn und Spott , und da
darf man sich nicht wundem , wenn die Leute sich zusammenthun zu
einer nachdrücklichen Agitation . Wir müssen uns daran gewöhnen , die
Interessen der großen Erwerbsgruppen ebenso gegen einander abzu¬
wägen , wie die Interessen der politischen Parteien . Was nun den
rumänischen Vertrag anlangt , so ist Durchgreifendes wenig gegen
ihn vorgebracht . Erinnern wir uns , daß die Politik der Handels¬
verträge mit einer überwältigenden Mehrheit , die sich bei dem
österreichischen Handelsverträge ergab , von diesem Hause gebilligt ist.
Niemand glaubte , daß Deutschland nach dem Bilde Frankreichs sich
völlig abschließen könnte . Natürlich war es Absicht aller Einsichtigen,
die Landwirtschaft nicht zu schädigen. Was nun den Zollsatz von
5 Mk . anlangt , so sind die Agrarier selbst von Anfang an nicht
der Meinung gewesen , daß dieser Satz ihnen dauernd gewährt
werden könnte . Sie konnten nur darauf rechnen, daß ihnen beim
Abschluß von Handelsverträgen der gleiche Schutz stipuliert würde,
wie der Industrie , und dieser Schutz ist ihr reichlich gewährt und
wird nicht vermindert , wenn nach zehnjährigem Bestehen der Zoll
auf 3,50 Mk . herabgesetzt wird . Die Gründe für den Vertrag
sind nicht widerlegt und sind unwiderlegbar . (Unruhe rechts , Beifall
links .) Was wir an Brotkom gebrauchen , wird alljährlich einge¬
führt werden , sei es aus Oesterreich, sei es aus Rumänien . Dabei
ist zu berücksichtigen, daß Rumänien wenig Roggen baut . Das er¬
leichtert die steueramtliche Kontrolle und erschwert den Schmuggel
mit russischem Roggen . Die Einfuhr von Roggen kann nur bei
einern Vertrage mit Rußland Bedeutung erlangen , ist aber Rumänien
gegenüber belanglos . Allerdings ist die Landwirtschaft in einem
bedenklichen Rückgänge begriffen , es ist daher die wichtigste Frage
des Staatsmannes , wie der deutschen Landwirtschaft Schutz gegen
die ausländische Konkurrenz geschaffen und gesichert werden kann.
(Ruf rechts : Das sehen wir ja !)

Der Redner schließt : Angesichts der Gefahren , die jetzt allen
Klassen der Gesellschaft durch den Anarchismus drohen (Rufe bei
den Sozialdemokraten : Zur Sache !) sollten wir solche Zwistigkeiten
unterlassen . Alle Klassen sollten sich zusammenthun , diese Feinde
der Ordnung zu bekämpfen . (Ruf : Gehört gar nicht zur Sache !)
Darum wäre es bedauerlich , wenn hier ein solcher Zwiespalt aus
bloßer politischer Eifersüchtelei einträte , ich bitte Sie , den Vertrag
anzunehmen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Kalmring (Reichp .) spricht gegen den Vertrag.
Abg . Schönlank (Soz .) : Abg . Bennigsen hat die Debatte

mit einer Sache verquickt, die nichts damit zu thun hat . Solche
Vorkommnisse wie das Bombenattentat in Paris sind zu verurteilen,
aber hier liegt kein Grund vor , sie zu erörtern . Ich glaube nicht,
daß es um die Stützen von Thron und Altar so schlecht bestellt
sei, daß ein Zoll von 3,50 statt 5 Mk . regierungsfeindlich machen
kann . Der Redner erklärt sich darauf für den Vertrag.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) erklärt sich namens der Polen
für den Vertrag.

Abg . Graefe (Antisem .) bittet um Ablehnung des Vertrages.

Abg . Kroeber (Demokr .) spricht für den Vertrag.
Abg . Lutz (kons.) erklärt sich dagegen.
Reichskanzler v . Caprivi : Die Regierung hat lebhaftes

Interesse an der Landwirtschaft . Mit der Einbringung dieser Ver¬

träge hat sie gethan , was die frühere Mehrheit des Reichstages ge¬

billigt hatte . Die Landwirtschaft , durch den 3V , Markzoll hypnotisiert,

richtet sich gegen die Regierung und den Reichskanzler , aber zu den

Reichsangelegenheiten gehört die Landwirtschaft nicht . Das Reich L
nur in den Grenzen des bürgerlichen Gesetzbuches beteiligt , in den
Fragen des Schulwesens und des Erbrechts . Die Folge der Ablehnung
der Verträge würde eine Schädigung des Reiches nach außen bedeutet
zumal der Widerstand so wenig motiviert ist. (Beifall .) Der Vorwurf
der Unvorsichtigkeit , den Sie uns machen , ist ungerechtfertigt . V
das Proviforium angenommen war , mußte die Regierung auf dt
Zustimmung zu diesem Vertrage hoffen . Sie wälzt die Schädigt
des Ansehens der Regierung ab auf diejenigen , welche diesen Vertra«
ablehnen . Der Schaden für das wirtschaftliche Leben ist
abzufehen . Die Regierung ist mit vollem Bewußtsein in die Handels,
Politik 1892 eingetreten . Wir standen vor der Frage : Maaren
exportieren oder Menschen . Eine halbe Million Zuwachs kann dst
Landwirtschaft nicht ernähren , so muß es die Industrie thun . Die
Regierung hält an der durch die Handelsverträge ungeschlagenen
Politik fest. (Lebhafter Beifall .) Die Regierung lehnt auf das
bestimmteste die Verantwortung für die Folgen der Ablehnung des
Vertrages ab.

Nachdem noch Abg . Sigl gegen den Vertrag gesprochen hat
wird die Debatte geschlossen .

'

In namentlicher Abstimmung wird Artikel 1 mit
18S gegen 1 « S Stimmen angenommen . Der Rest wird
debattelos angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Verträge mit Serbien und
Spanien.

Aus dem Eroßherzogtuiu.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzeichen versehenen Originalbcricht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.^

Oldenburg, 14 . December.

* Oldenburgischer Landtag . Der Landtag ist nun

schon zwei volle Sitzungen fast ausschließlich mit der Be¬

ratung des Voranschlages der Ausgaben des Herzogtums

für die kommende Finanzperiode beschäftigt . Der ausführliche
Bericht über die gestrige Sitzung ist in der ersten Beilage
der heutigen Nummer unseres Blattes enthalten . In der

gestrigen wie auch in der vorgestrigen Sitzung knüpften sich
an die einzelnen Ausgabepositionen recht eingehende Debatten,

doch wird heute die Beratung der Ausgaben des Voran¬

schlags sicher zu Ende geführt . Bei der Position „ Schul¬

wesen" machte der Abg . Plagge gestern einen energischen

Vorstoß gegen das Evangl . Oberschulkollegium . Schließlich
wurde der Antrag des Ausschusses angenommen , welcher
in der Hauptsache dahin geht , daß die Negierung dafür sorgen
wolle , daß im Oberschuttollegium auch praktisch geschulte

Pädagogen vertreten sind . — Es wurden hiernach nur

die Ausschußanträge 78 bis einschließlich 85 beraten und

genommen , welche sich ebenfalls auf das Schulwesen beziehen.

Heute wird die Beratung bei tz 125 der Ausgaben des Voi-

anschlags , betreffend Zuschuß zur Forderung der Erweitermz
der Volksschulen , fortgesetzt . Es folgt dann noch die Be¬

ratung der Positionen unter Kapitel V und VI (Verwaltmz
der Finanzen und vermischte und unvorhergesehene Ausgaben ),
womit auch die Beratung des Voranschlages der Ausgabe»
des Herzogtums beendet ist . — Mit großer Genugthiiunz
wurde in der gestrigen Sitzung die Mitteilung des Vize¬

präsidenten ausgenommen , daß der erkrankte Präsident des

Landtags , Herr Oberbürgermeister Dr . Roggemann, wiesti

so weit hergestellt ist , daß er in den nächsten Tagen an st»

Arbeiten des Landtags wieder wird teilnehmen können.
* In der heutigen Sitzung des Landtags wick

der für den Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes »>

Oldenburg in den Voranschlag eingestellte Betrag vorläiG

abgelehnt , weil die Platzfrage noch zu wenig geklärtst

Ebenso wurde der zu den Kosten des Wiederaufbaues st¬

abgebrannten Theaters Hierselbst von Seiten der

Oldenburg geforderte Zuschuss im Betrage von

Mk . aus der Landeskasse abgelehnt
* Zur glatten Abwickelung des Postschalter

Verkehrs während der Weihnachtszeit kann da»

Publikum selbst wesentlich beitragen . Die Einlieferung del

Weihnachtspäckereien sollte nicht lediglich oder vorwiegend bi»

Zu den Abendstunden verschoben , namentlich müßten Familien-

sendungen thunlichst an den Vormittagen aufgegeben werden.

Selbstfrankierung der einzuliefernden Weihnachtspakete dmc

Postwertzeichen sollte die Regel bilden . Mit seinem Bednr

an Postwertzeichen müßte sich ein jeder schon vor dkl«

19 . Dezember versehen . Ebenso dürften Zeitungsbestelluiige«

nicht in den Tagen vom 19 . bis 24 . Dezember bei den PO

anstalten angebracht werden . Für die am Postschalter Z»

leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld abge¬

zählt bereit halten . Die Befolgung dieser Ratschläge würbe

der Post und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereicht
* Zweites Abonnements -Konzert der Grösst ). HO

kapelle . Ist es der Name dÄlbert , des bedeutendsten Pian'M

der Gegenwart , oder sind es an und für sich die Konzerte der -̂ -

kapelle, welche unter dem neuen Chef der Musik einen ganz h
dern Aufschwung genommen haben , wer darf mit GewW>

behaupten , welche Zugkraft das Großherzogliche Theater geM

mehr als ansehnlich füllte ? Es war ein Vergnügen , das PaM-
die Ränge , das Parterre , ja selbst die Gallerte vollauf -

sehen. Das Programm kann als ein durchaus edles
werden . Die besten Namen der musikalischen Welt waren darst

verzeichnet : Rubinstein , Beethoven , Rheinberger , I - ,S.
Schubert , Liszt und Mendelssohn -Bartholdy . Und daß diese M

zur vollen Geltung kamen , dafür hatte Herr Hofmusikdirektor
durch das sorgfältigste Einstudieren gesorgt . Vor allem aber qt

Herrn d ' Mbert zu berichten . Seit feinem ersten Auftreten hiev

hat der Künstler , obgleich er damals schon durch die ^
.

feiner Auffassung entzückte, an Reife gewonnen . Lebte zud« d -

in seinem Tone noch etwas zu jugendlich Brausendes , so w °
^

verzehrende Feuer durch ein weises Beherrschen seinersewi ^
Schranken gehalten und neben dem Dahinstürmenden mach

ein wunderbar weiches , warmes Empfinden geltend . Es w ^
allein die fabelhafte Technik , welche an sein Spiel fesselt, so ^
die künstlerische Phantasie , von der sein Spiel getragen wust-

Zuhörer empfindet , daß das , was d 'Albert giebt , iftw
geistiges Eigentum ist. Me reich ist nicht sein Ton an Ajw
schattierungen und .mit welch' gediegener künstlerischer Büou

handelt er nicht alles rein Musikalische ! Dazu kommt noch,



- < :cHe mit der höchsten Vollkommenheit und Sauberkeit
das ist. Der herzliche Empfang , mit welchem der Künstler
ausgear begrüßt wurde, bezeugte ihm, welchen Ein-

er bei alle denen zurückgelafsen hatte, derm Kunstempfinden
die engen Grenzen des bloßen Kunsthandwerks hinausreicht,

endenwollender Beifall wurde ihm nach dem mit vollen-
bester Meisterschaft vorgetragenen Klavier -Konzert Nr . 4 (O-äui)

« Beethoven zuteil, und nach den drei Vorträgen : UassaoaZIia
A moU) von I - S . Bach , Jnpromptu , Op . 90 Nr . 8 von F.
Kchubert und DsruntsIIs»Xaxoli« von F. Liszt endete der
Avvlaus nicht eher, als bis sich der Gefeierte zu einer Beigabe,
irren wir nicht eine seiner eigenen Kompositionen, verstand. Was
den Zuhörer namentlich bei dem Jnpromptu von Schubert mit
fortriß, war der wunderbar Weiche Anschlag und das, fast möchte
man sagen, zarte Aushauchen eines seelischen Gefühls , welches sich
Er in den von Gott begnadeten Menschen offenbart. Was der
Dichter von Arion singt, läßt sich auch auf d 'Albert anwenden:

Er ist der Töne Meister . " — Unerwähnt darf auch nicht der
Konzertflügel von Bechstein in Berlin bleiben. Ein herrliches In¬
strument, welches unter den kraftvollen Griffen des Spielers neben
dem Orchester eine grandiose Tonfülle entwickelte.

Die Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi " von Rubinstein ist ein so
tief empfundenes Orchesterwerk, daß es unmöglich ist, nach einem
erstmaligen Anhören desselben auf alle die Schönheiten aufmerksam
zu machen, aus welchen es zusammengestellt ist. Hoffentlich
wird Herr HofmusikdirektorManns es in dieser Saison noch einmal
zur Vorführung bringen und wir behalten uns bis dahin vor , aus¬
führlicher über dasselbe zu berichten; für dieses Mal begnügen wir
uns damit zu sagen, daß es uns wie ein prachtvolles Epos erscheint,
welches mit den zartesten lyrischen Ergüssen durchwebt ist. Aus¬
geführt wurde die Ouvertüre geradezu ausgezeichnet und vor allem
sind die feinen Abschattierungen in derselben zu loben . Dem
Klavierkonzert des Gastes sekundierte die Kapelle meisterhaft und
dem symphonischen Tongemälde von Rheinberger

's „Wallenstein"
fehlte es nicht an Schwung und Feuer , oder besser gesagt, an
charakteristischemAusdruck. Die Symphonie Nr. 3 <A-mc>Il) von
Mendelssohn -Bartholdy , welche den zweiten Teil des Konzertes
bildete, ist hier kein Neuling mehr und fesselte durch ihre wunder¬
bare Melodik den Zuhörer bis zum letzten Verhallen des Tones.
— Dem Berichterstatter ist es ein Vergnügen , sagen zu können, daß
jeder, der das Theater verließ, nachdem das Konzert beendet war,
sich nur in den wärmsten Lobeserhebungen über das gestrige Konzert
erging. I'r. ^V.

** Das Hotel de Russie, welches, wie wir bereits
berichteten , von Herrn Busse aus Kiel käuflich erworben
wurde , geht am 1 . März des nächsten Jahres in dessen Hände
über . Der neue Besitzer gedenkt in dem Innern des Hauses
mehrere bauliche Veränderungen zu treffen , welche ebensowohl
zur Annehmlichkeit der Gäste wie zur Verschönerung des
Hotels dienen sollen.

G Eine weitverbreitete üble Gewohnheit ist
das Trocknen der durch Liegen feucht gewordenen Reibzünd¬
hölzer auf den Oefen . Nicht allein, daß dadurch im betr.
ZimmerübleDünste erzeugt werden , die Inhalations -Beschwerden
verursachen , sondern es kann diese Gewohnheit auch manchmal,
wie folgender Vorfall zeigt, andere Gefahren im Gefolge
haben . Die Frau eines hiesigen Bürgers hatte gestern Nach¬
mittag ein Päckchen gewöhnlicher phosphorisierterStreichhölzer
zum Trocknen auf die Kante des Ofens im Wohnzimmer
gelegt und später vergessen , dasselbe wieder fortzunehmen.
Bei zunehmender Dunkelheit hatte sich dann der alte Vater
der Frau , die Pfeife rauchend , vor den Ofen gesetzt. Plötzlich
ertönte ein leichter Knall, das auf dem Ofen liegende Packet
Schwefelhölzer hatte sich entzündet und mehrere derbrennen¬
den Hölzer flogen dem alten Manne ins Gesicht . Derselbe
wurde so schwer verletzt , daß ärztliche Hilse in Anspruch ge¬
nommen werden mußte.

In der Jacobiftrastc scheuten gestern gegen Abend
die Pferde vor dem Wagen eines Landmanns und gingen
durch . Das dahinrasende Gefährt zertrümmerte einen Laternen¬
pfahl und das Stocket eines Anwohners, worauf die Pferde
zum Stehen kamen ; diese und der Wagen, wie auch der
Landmann, scheinen keinen Schaden genommen zu haben.

M Landgericht. Sitzung der Strafkammer I vom
13 . d. Mts. In der Strafsache gegen den Schlachter Tyark
Möhlmann zu Bant hatte das Schöffengericht zu Jever,
Abt. III , in der Sitzung vom 16 . Okt . d . I . gegen den
Angekl . wegen eines Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz auf eine Geldstrafe von 150 und für den
Fall , daß diese nicht einzutreiben ist , auf eine Gefängnis¬
strafe von 15 Tagen erkannt , sowie gemäß Z 497 der Str . - Proz .-
Ordn . ihn in die Kosten des Verfahrens verurteilt. — Gegen
dieses Urteil hatte der Angekl . am 19 . Okt . d . I . Berufung

an das Landgericht eingelegt. Vom Berufungsgericht wurde
gegen den Angekl . eine Geldstrafe von 30 eventl. 3 Tage
Gefängnis erkannt.

In der Strafsache gegen die Ehefrau des Glashütten¬
arbeiters Leuther, Marie geb . Voß zu Oldenburg, hatte das
Schöffengerichtzu Oldenburg, Abt. IV , in der Sitzung vom
19 . Okt . d. Js . für Recht erkannt : Die Angekl wird wegen
eines Vergehens gegen H 185 Str .-Ges.-Bs . zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 14 Tagen und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt. Dem Beleidigten, Oberamtsrichter
Niemoeller, wird die Befugnis zugesprochen , die Verurteilung
auf Kosten der Schuldigen durch einmalige Insertion m
den „ Oldenb. Anzeigen" innerhalb14 Tagen nach eingetretener
Rechtskraft öffentlich bekannt zu machen . — Gegen dieses
Urteil hatte die Angekl . am 23 . Oktbr . d. Js . Berufung ein¬
gelegt. Die Berufung wurde verworfen und damitdas amts¬
gerichtliche Erkenntnis bestätigt.

T Ein schwerer Unglücksfall hat sich in Ostern¬
burg ereignet . Der Bediente eines Kavallerieoffiziers
war vorgestern auf der Chaussee zwischen Osternburg
und Bümmerstede mit dem Einreiten eines jungen
Pferdes beschäftigt , als auf dem genanntenWege ein Leichen¬
zug dem Reiter entgegenkam . Durch den ungewohnten An¬
blick scheute das Pferd, und raste die Chaussee entlang.
Später wurde der Bediente in der Nähe von Bümmerstede
schwer verletzt und ohnmächtig am Wege liegend aufgefunden
und mittels Tragkorb nach Oldenburg ins Hospital überführt,
wo ärztlicherseitsschwere innere Verletzungen konstatiert wurden.

X Kleine Notizen . Die milde Witterung ist für die bei
den Neubauten thätigen Bauhandwerker !, welche in diesem
Herbste besonders lange arbeiten können, recht nutzbringend. Im
Vorjahre mußte die Außenarbeit bereits in der Mitte des Monats
November eingestellt werden, da um diese Zeit bereits starker Frost
eintrat . — In einem Hause auf dem Dobben entstand vor
einigen Abenden dadurch ein Stubenbrand, daß ein Dienst¬
mädchen eine brennende Benzinlampe umwarf . Der Inhalt der
Lampe ergoß sich über ein Bett und über die Kleider des Mädchens,
beides in Flammen setzend . Durch Ueberwerfen mit Decken wurde
das Feuer erstickt . Das unvorsichtige Mädchen ist mit dem bloßen
Schrecken und einigen ganz leichten Brandwunden an den Händen
davongekommen . — Zu dem bereits angezeigten , am 11 . , 12 . und
13 . Februar nächsten Jahres stattfindenden großen Oldenburger
Kegelfest im Doodt '

schen Etablissement ist die Firma
Mönning u . Sohn mit dem Bau von 7 neuen Bahnen in den
Doodt '

schen Sälen beauftragt worden . — Die heftigen Nieder¬
schläge der letzten Tage haben recht viel Wasser gebracht. Infolge¬
dessen sind die Weiden und niederen Ländereien in der Nähe der
Stadt vielfach unter Wasser gesetzt. An besonders niedrig ge¬
legenen Orten sind sogar mit Roggen bestellte Aecker mit Wasser
überlaufen . — Dem Baumaterialienhändler F. Neumann Hierselbst
sind von seinem Lager am Bahnhofsplatz in der Zeit vom 24.
November bis 6 . Dezember 16 Sack Cement abhanden gekommen.
Die Thäter sind unbekannt.

X Nadorst. Der hiesige Turnverein feiert am 9 . Jan.
n . I . sein Stiftungsfest , bestehend in Schauturnen mit nach¬
folgendem Ball. Der Verein hat keine Mühe und Kosten
gescheut und wird sich daher das Fest zu einem großartigen
gestalten . Näheres wird noch bekannt gegeben.

X Donnerschwee . Der Gesellschaftsabend am vorigen
Sonntag , veranstaltet vom Donnerschweer Turnverein, nahm
einen brillanten Verlauf. Namentlich wurden die Turn¬
leistungen der Gebr . Buschhagen bewundert, ebenso riß die
Luftariatruppe durch ihre Luftsprünge durch Feuerreifen zum
lautesten Beifall hin . Auch die übrigen Nummern des Pro¬
gramms wurden vorzüglich ausgeführt.

K Holle . Bei der Viehzählung am1 . Dezember1893
wurden in hiesiger Gemeinde gezählt:

Haus- Rind- darunterSchweine
Haltungen Vieh Kübe

Holle 40 562 159 121
Oberhausen35 470 137 116
Grummersort47 357 144 167
Wraggenort51 320 137 156
Neuenwege 38 270 113 133

Summa 211 1979 690 693
Am 1 . Dezbr. 1892

wurden gezählt: — 2077 — 618
>- Hohenkirchen, 13 . Dez . Die Renovierungsarbeiten

in unserer Kirche sind nunmehr beendet . Das Innere
bietet jetzt ein schönes , stimmungsvolles Bild . Unsere
Kirche darf sich jetzt den besten unseres Landes an die

Seite stellen . Auf Beschluß unseres Kirchenrates und
Kirchen - Ausschusses soll am nächsten Sonntag in
der Kirche ein Einweihungsgottesdienst abgehaltm werden ..
Derselbe findet morgens 10 Uhr, nicht wie der sonstige
Gottesdienst während der Vakanzzeit am Nachmittage, statt.
Nach dem Gottesdienst wird um 12 V, Uhr ein gemeinsames
Festessen in Telge 's Hotel stattfinden . Wer hieran teilzu¬
nehmen wünscht , hat sich bei Herrn Telge anzumelden. Die
Beteiligung an dem Einweihungsgottesdienst von Seiten
unserer Gemeinde wird voraussichtlich eine große werden.
Man hofft, daß nun auch bald die Wahlpredigten für unsere
vakante Pfarrstelle angesetzt werden . Die Renovierungs¬
arbeiten unserer Kirche sollen auf ca . 4000 Mk. kommen.

X Aus Butjadingen , 13 . Dez . Am heutigen Tage
wurde in Abbehausen der dorüge Pfarrer Hermann Gerh.
Jbbeken zur letzten Ruhe bestattet unter großer Teilnahme
seitens der Amtsbrüder, wie seitens der Gemeinde und aus¬
wärtiger Freunde und Verehrer . Geboren 1828 , Nov . 17,
leitete er nach Vollendung seiner Studien zuerst eine Privat¬
schule in Bremerhaven, dann die Bürgerschule zu Elsfleth
und trat im Jahre 1867 infolge seiner Erwählung zum
Pfarrer in Atens in den Dienst der Landeskirche ein ; seit
dem 3 . Dezember 1876 bekleidete er das Pfarramt in Abbe¬
hausen . Jbbeken , der in seiner Gemeinde als ein treuer,
friedfertiger und barmherziger Mann in hoher Achtung stand,
war auch in weiteren Kreisen der Landeskirche und über sie
hinaus wohl bekannt . Als tüchtiger wissenschaftlicher Theologe
derjenigen Richtung, welche man kurz als Tübinger Schule
zu bezeichnen pflegt, hat er sich durch verschiedene größere
und kleinere Schriften gezeigt, von den hier nur die wissen¬
schaftlich populäre Auslegung der Bergpredigt Jesu
(Metz 1888 ) , eine Fundgrube neuer und eigentümlicher Ge¬
danken , und die bedeutende kleine Brochure „Himmelreich oder
Paradies " erwähnt sein mögen. Als langjähriges Mitglied
der Oldenb. Landessynode, als Vorsitzender der Kreisshnode
Stad- und Butjadingerland, sowie des Oldenb. Evangelischen
Predigervereins hat er unserer Landeskirche wesentliche Dienste
im Sinne der Versöhnung des Christenglaubens mit dem
Wissen der Gegenwart geleistet . Auch als Kreisschulinspektor
ist er längere Zeit thätig gewesen . Durch seine Bescheiden¬
heit und Friedfertigkeit erwarb er sich große Liebe auch bei den
Gegnern seiner Anschauungen . Ein schweres schmerzenreiches
Leiden , das ihm die treueste Liebe der Seinen tragen half,
setzte seinem Leben zu früh ein Ziel . Gott gebe ihm seinen
Frieden!

Geestemünde, 12 . Dez . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag ist hier ein Raubmord begangen worden.
Die Kellnerin in einem Wirtshause an der Rosenstraße wurde
morgens ermordet in ihrem Bette aufgefunden. Die „ Prov .-
Ztg .

" berichtet darüber : Die Leiche des jungen Mädchens
wurde, bekleidet mit dem nur notwendigen Nachtkostüm , auf
der linken Seite liegend, den Kopf rückwärts und nach rechts
zur Schulter gebogen , aufgefunden. Um den Hals fand sich
ein Lederriemen geschlungen , wie sie Arbeiter als Hosenträger
um den Leib geschnürt tragen, mit einer Schnalle , mittelst
welcher der Riemen fest um den Hals gezogen war. Das
Bett war stark zerwühlt, wie von einem harten Kampf des
Opfers mit seinem Mörder herrührend ; auch weitere Zeichen
deuten darauf hin , daß der Mörder kein leichtes Spiel mit
dem übrigens kräfügen Mädchen gehabt hat. Daß im Hause
kein Schreien gehört worden sein soll, scheint seine Ursache
darin zu haben , daß der Mörder zunächst mit kräftiger Faust
den Hals seines Opfers umspannte und dann erst den Riemen
umgelegt, oder aber beides fast gleichzeitig gethan hat. Es
ist konstatiert worden , daß die Ermordete am Abend vorher
eine kleine goldene Damenuhr bei sich und mehrere Ringe
an den Fingern getragen hat, sowie daß sie im Besitz eines
Portemonnaies mit Geld gewesen ist. Diese Sachen fehlten
Montag Morgen bei der Leiche sämtlich ; es liegt also ein
Raubmord vor. Verhaftet sind am Dienstag Vormittag ein
Arbeiter aus Geestemünde und ein Schlosser aus Bremer¬
haven, welche am Montag noch spät am Abend in jener
Wirtschaft mit der Ermordeten verkehrt haben sollen.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 17 . Dezember.

Gottesdienst( IO Uhr) : Missionsinspektor Zahn aus
Bremen.

Kindergottesdienst- ( 112/4 Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Anzeigen.
Beckhausen. Der LandmannW . Moeh-

ring läßt am Sonnabend , den
16 . Dezember er.,

nachm . 1 Uhr, in seinem an der Chaussee
belegenen Busche

150 Eichen auf dem Stamm , Bau - ,
Wagen- , Schwellen- und Grubenholz,
150 Edeltannen undFuhren, Balken,
Unterhölzer, Rammpfähle und Sparren,
sehr langes Holz,

öffentlich meistbietend , mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorsf, Auktionator.

H . Stamer , Apen,
Fabrik und Versand

feiner ammerlandischer Wurst-
und Fleischwaren.

Verkaufsstelle in Oldenburg:
Markthalle , letzter Ltand rechts fttr. 26) .

Weihnachts - Ausstellung.
Große Auswahl in Neuheiten.

- LilliK « —

Zmschenahn. I . D . Gleimms.
An beiden Sonntagen vor Weihnachten bis 8 Uhr abends geöffnet.

Ein an der Lindenstraste Hierselbst
belegenes Haus mit großem Garten,
welcher 2 —3 Bauplätze enthält, habe
ich im Aufträge billig zu verkaufen.

Oldenburg.
Rechtsanwalt Carstens,

_ _ Alte Huntestraße 8.

^ ^kII1 k
^ vorigen Mitt-
2 woch Abend ein junges Mädchen
H auf derNadorsterstraße beschützten,
» werden gebeten, sich zu melden
E_ Bürgereschstr. I

Z « verk. 1 großerschwarzerBernhardiner
Hund , 1 Jahr alt. Gartenstr. 29.

Großherzogliches Theater.
Donnerstag, den 14 . Dezember 1893.

35 . Vorst, im Ab.
Der zündende Kunke. Lustspiel in 1 Akt

von E . Pailleron . Hierauf:
Wie denken Sie üöer Htußkand. Lustspiel

in 1 Akt von G . v . Moser. Zum Schluß:
Des Löwen Krümchen.

Operette in 1 Akt von Fitzelhuber.
Musik von I . Brandt.

Kassenöffnung 6 st-, Uhr. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 15 . Dezember 1893.

36 . Vorstellung im Ab.
Die berühmte Kran. Lustspiel in 3 Akten

von Fr . v . Schönthan u . G. Kadelburg.
Kassenöffnung 6 (/z Uhr. Anfang 7 Uhr.

Famitien - Nachrichten.
Danksagung.

Augustfehn, 12 . Dez . 1893 . Allen denen,
die beim Begräbnis unseres unvergeßlichen
Vaters , Schwieger- und Großvaters, des
Kapitäns

Tsitze van der Zee
ihre Teilnahme so reichlich bewiesen haben,
sowohl von Aug. cktfehn wie auch von Zwischen¬
ahn , und besonder ; auch den Herren Pastoren
von Apen und Zwischenahn für ihre trostreichen
Reden sei hiermit herzlich Dank gesagt.

S . v . der Zee,
I . W . Tjade »,
Antje Tjaden , eb v. d. Zee,

nebst Kinder.

Todes -Anzeigen.
Bloh , 12 . Dezbr. 1893 . Es hat Gott ge¬

fallen, meine liebe Frau heute Morgen um
6 Uhr in ihrem 44. Lebensjahre zu sich zu
nehmen . Um stille Teilnahme bittet der tief¬
betrübte Gatte C . Gode , Weichenwärter.

Die Beerdigung findet am Montag , den
18 . Dezember, nachmittags um 3 Uhr, in
Ofen statt.
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Herren- mi > Knaben - Garileroben.
Die noch in großer Auswahl vorhandenen Waren der Herbst - und Winter -Saison , welche dem Wechsel der Mode unterworfen sind und vor Ende der Saison prinzipiell

ausverkauft sein müssen , haben wir

ganz bedeutend im Preise herabgesetzt
und bieten wir dadurch , sowie durch einzelne

besonders billig eingekaustc Posten außergewöhnliche Vorteile zur Deckung des Weihnachtsbedarfs.
Wir empfehlen:

Hute, schwarze Jacketts mit Kragen, 3 , 4, 5 , 6 , 7 , 8 ^4.
Elegante Jacketts, schwarz und saröig, 10 , 12 , 14 , 16 , 18 , 20 ^4.
Elegante lange Winter -H»aketots , 12 , 15 , 18 , 24 , 30
Elegante Eapes in Wolle und Watlasss, 12 , 16 , 19 , 25 , 30
Elegante Avendmäntek mit und ohne Steppsntter, 7 , 9 , 12 , 15 , 18 , 21 .

Regenmäntel sür Frauen , Mädchen und Kinder,
die noch in schöner Auswahl vorrätig sind, sür 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 8 , 10 , 12

Knaöen -Anzüge , dauerhaft gearöeitet , 2 . 75 , 3 , 3 .50 , 4 bis 15 X6.
Kerren -Anzüge , hocheleganter Sitz , 10 , 12 , 14 , 20 , 30 bis 50 ^4.
Knaken -Baketots mit Mllerine , 4 , 5 , 6 , 8 bis 15 ^4.
Kerren -'Welleritten -WänIek , 14 , 18 , 21 , 24 bis 50
Zsertige Mnckskin -Kosen , 3 .50 , 5 , 6 , 7

Großes Lager in Buckskin- und Kammgarnstoffen.
Mauer Hheviot zu Kinder -Anzugen ü 1 .50 ^4.

Besondere Gclcgcnhcitsposten.
Cme Partie weiße Battist-Taschentücher mit eleg. Monogramm und Saum,

soweit der Vorrat reicht , a Stück 10 Psg.
Eine Partie weiße Kiffenbezüge mit eleg. gestickt. Monogramm

in Größe 75 vm
in Größe 82 em

ä Stück 75 Psg .,
ä Stück SN Psg.

Abteilung für Teppiche , Gardinen,
Tischdecken, Portieren.

Engl . Tüllgardmell
eigener Ausrüstung.

Abgepaffte Gardinen
in weiß und creme, jedes Fach 2 ^ und 3 Meter lang,

an drei Seiten mit Band eingefaßt.

Das Fach 1 .50 -, 2 , 2 .50 , 3 , 4 ^4.

Per Meter von 20 , 25 , 30 , 35 und 40 ») .

Abgepaffte Gardinen
in eleganter Zeichnung aus klarem Tüllgewebe,

3 */z Meter lang , an drei Seiten mit Band eingefaßt.

Das Fach 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 10

Per Meter von 50 , 60 , 70 , 80 , 90 , 100 / .

Tischdecken.
Kro88S8 l.sger in 83m1Iietien 6knr88.

Großer

Gelegenheitskauf.
Ein Posten Chenille -Decken

- er Stück 1 .40 Mark
in hübschen Schattierungen.

Große Auswahl in MM - , Peluche-
u . Gobelindecken in allen Preislagen.
Kkwklweltkn von 3V - , 4 , 5 , 6 , 8 bis 15 > k.

Portieren,
Stück 2 .50 , 3 , 4 ^ und höher.

Stückware , Meter
75 . 85 , 95 H und
höher . Per Shawl

; 2 .50
3 . 75
5 .50
8 .50

11 .50
14 .50
4.00
6 . 75

Teppiche.
Größe 130 X 200 , gestreifte Muster , haltbare Ware,

.. 165 X 235.
„ 130 X 200 , extra prima Holländer,
„ 165 X 235 , „
.. 200 X 275.
„ 233X 300 , „
„ 130 X 200 , guter Germania,

165 X 235 , „
In Axminster führen wir nur solide Fabrikate

und bieten bei reichhaltiger Auswahl die neuesten Muster.
Größe 130 X 200 , Axminster -Teppich , ^ 10 .00

„ 165 X 235 , „ „ „ 16 .50

.. 200 X 275 , .. 27 .00

.. 233 X 300 , .. 37 . 50
Teppiche mit kleine » Webefehlern halten stets

am Lager.

iraoit ^ 35 , 40 , 50 , 60,100 1 .50 ,
üicrroorrnlzrn 2 , 2 .50 —3 .50 ^4 , in Axminster, zu
dm großen Teppichen passmd , 1 .50 -4.

Läuserstosse
50 , 60 , 70 , 80 , 90 bis 150

in herrlicher Auswahl , alle
Breiten , von 20 , 25 , 30 , 40,

H per Meter.

Hochfeine
Srockat-Gol-

tifchdecken
s Stück S .2S Mk.

Sämtliche Warm, die wir in den Verkauf bringen , sind , dem
langjährigen Grundsätze der Firma gemäß , dauerhaft und

aus den ersten Fabriken Deutschlands bezogen.
lecken Antike ! v- inck naok ckem feelv bsneidvilligel umgetaueobl.

Aus Wunsch Wird jedes Stück gern aus den Schaufenstern genommen.

Regenschirme
s Stück

1.S5 Mark.

-bertaz Drruk lu » s . Scharf, für dre Kedaktr»» » erontworruch i O. Schars u> Oldenburg , Peteritraße ü.
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Oldeuburgischer Landtag.
6 . Sitzung am 13 . Dezember, vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstische : Die Minister Jansen , Flor und

Heumann , ferner Geh . Staatsrat Mutzenbecher , Oberregierungs-
Rat v . Buttel , Geh . Oberregierungs -Rat Tugend , Regierungsrat
Düvelius , Ministerialrat Willich.

Der Vizepräsident Gross eröffnet die Sitzung und teilt
mit , daß Präsident Roggemann mit verbindlichem Dank die auf
ihn gefallene Wiederwahl annehme und daß derselbe die Hoffnung
ausgesprochen habe , in den nächsten Tagen an den Arbeiten des
Landtags wieder teilnehmen zu können . (Bravo .)

Nach der Vereidigung des bei der Nachwahl in Birkenfeld
gewählten Abg . Purster wird in die Tagesordnung eingetreten
und die Etatsberatung bei Z 41 (Bauwesen , Gehalte ) des
Voranschlags der

Ausgaben des Herzogtums Oldenburg
für 1894/96 fortgesetzt.

Die Anträge Nr . 33 , 34 , 35 , welche dahin gehen , die bezügl.
Ausgabepositionen der 88 41 bis 50 zu genehmigen , werden
debattelos angenommen.

Bei 8 55 , Hafenanstalten , entspinnt sich einekurze Debatte
über die Verschiedenheit der Anstellung der Hafenmeister.

Bei Z 61 , 4850 Mk . zur Erhaltung und Verbesserung
der Schiffahrt auf den Nebenflüssen der Ems , werden von dem

Abg . Feldhus die an den Nebenflüssen der Ems bestehenden
und fast alljährlich bedeutenden Schaden verursachenden schlechten
Abwässerungsverhältnisse zur Sprache gebracht . Jeden Herbst
kommt es vor , daß Heu teils weggeschwemmt , teils verdorben wird.
So wie es jetzt ist, kann es mit den Abwässerungsverhältnissen des
Ammerlandes nicht länger bleiben . Die Verhandlungen mit Preußen,die auf eine Verbesserung Hinzielen, schweben schon 6 — 7 Jahre und
inzwischen schwimmt das Heu immer munter fort . Ich bitte die
Regierung , die Verhandlungen mit Preußen in dieser Angelegenheit
mehr beschleunigen zu wollen.

Minister Jansen : Die Regierung erkennt die üble Lage der
Abwässerungsverhältnisse des Ammerlanded an und die
Verhandlungen , welche zur Zeit mit Preußen schweben, zielen dahin,das untere Flußgebiet zu regulieren , um ein besseres Abwässerungs¬
system herbeizuführen . Diese Verhandlungen schweben aber nicht
schon 6— 7 Jahre , wie der Abg . Feldhus meint , sondern sind
neueren Datums und es ist zu hoffen , daß sie bald zum Abschluß
gelangen . Die Regierung wird die Sache jedenfalls aufmerksamim Auge behalten.

Die Ausschußanträge Nr . 36 bis 45 , betreffend die Geneh¬
migung der Ausgabepositionen der HZ 51 bis 62 , werden hiernach
angenommen.

Zu Z 64 , Erhaltung der Staatswege und ihrerBermen rc . (veranschlagt sind 240,000 Mk ., 1000 Mk . wenigerWie für 1890/93 ), bemerkt
Abg . Möhlmann , daß die sogenannte Pflasterstrecke der

Chaussee Jever -Moorwarfen sich in äußerst schlechtem Zustande be¬
finde, und daß es überhaupt zu wünschen sei, daß die sog. Pflaster¬
strecken , hauptsächlich diejenigen kleinen Strecken , welche zwischenKlinker - und Grandhahnen liegen , möglichst bald beseitigt würden.

Geh . Oberregierungsrat Duzend hebt in seiner Erwiderung
hervor , daß mit der Beseitigung der sog. Pflasterstrecken auf den
Chausseen nach Möglichkeit vorgegangen werde.

Abg . Meyer rügt einen Uebelstand , der sich auf den Staats-
chaufseen im gebirgigen Süden unseres Landes bemerkbar gemacht
hat . Den Abhängen , welche sich hier an den Chausseen befinden,
fehlt jedes Schutzmittel , sodaß kein Jahr ohne Unglücksfälle vergeht,indem Fuhrwerke diese ungeschützten Abhänge Hinunterstürzen rc-
Ich möchte deshalb bei der Regierung anregen , diese Dämme mit
Bäumen bepflanzen zu lassen ; solange aber diese Anpflanzungen
noch nicht wirksam find , möge man die gefährlichsten Stellen mit
einer schützenden Brustwehr versehen lassen.

Geh . O .-Reg .-R . Duzend erwidert , daß es betreffs der ge¬
wünschten Befestigung der Chausseedämme nur einer Anregung bei
der betr . Baubehörde bedarf . Im klebrigen habe die Regierungkeine Kenntnis davon gehabt , daß sich dort so häufig Unglücksfälle
ereigneten.

Abg . Jürgens unterstützt die Ausführungen Möhlmann 's be¬
treffs der Umarbeitung der Pflasterstrecken und des schlechten Zu¬
standes der Strecke Jever -Moorwarfen . Dieselbe ist nur 5 — 600
Meter lang , befindet sich aber in einem Zustande , der jeder Be¬
schreibung spottet . Weshalb sollen wir nun nicht die Gelegenheit
benutzen, dieses schnöde Pflaster zu beseitigen ? ! Wenn auch ein
sparsames Verfahren der Regierung zu billigen ist, so müssen dochaber auch die berechtigten Interessen berücksichtigt werden . Auch
auf die Anpflanzung von Bäumen ist auf der hier in Rede
stehenden Strecke das Augenmerk zu richten.

Nach kurzen Bemerkungen des Geh . O . -R .-R . Dugend und
des Abg . Schröder bringt der

Abg . Hanken noch einen anderen Uebelstand zur Sprache:Die Chaussee von Oldenburg nach Nadorst liegt bedeutend
höher als der Fußweg , so daß von der Chaussee das Wasser stets
auf diesen Fußweg läuft ; dieser müßte doch dieselbe Höhe wie die
Chaussee haben . Außerdem stehen in diesem Fußweg Bäume,
welche em großes Hindernis für den Verkehr sind . Ich bitte die
Regierung , die Beseitigung dieser Uebelstände zu veranlassen.

Geh . O .-R .-R . Dugend : Den betreffenden Eingesessenen muß
anheimgegeben werden , bei dem Amt dieserhalb vorstellig zu werden.
Der Regierung sind Beschwerden über den Fußweg rc. nicht bekannt.

Abg . Jürgens bittet die Regierung nochmals , auch auf die
Anpflanzung an den Staatschausseen mehr Bedacht als bisher zu
nehmen.

Abg Hanken : Schon vor einem Jahre ist bei der Baubehördedie Abstellung der von mir angeführten Uebelstände beantragt
§ worden . Es wurde zwar der Bescheid erteilt , daß die Angelegen¬
es heit untersucht werden solle, es ist aber bis jetzt mchts geschehen.

Abg . Hoher regt an , an den Staatschausseen Obstbäume
anzupflanzen . Ein derartiges Vorgehen der Regierung würde sehr
zur Förderung der Obstkultur im Lande beitragen.

Abg . Schnitze : Die Regierung hält den hier zur Sprache
gebrachten Uebelständen entgegen , daß noch keine Beschwerden ein¬
gelaufen seien. Ich meine , daß , wenn hier im Hause derartige
Beschwerden vorgetragen werden , die Regierung doch wenigstenseine Berücksichtigung derselben Zusagen könnte.

Minister Jansen : Herr Geh . O . -R .-R . Dugend hat als
Regierungsvertreter nur die thatsächliche Wahrheit , wie die Dinge

liegen , festgestellt. Die aus dem Hause kommenden Anregungen
werden hei der Regierung allemal eingehende Erörterung finden.

Abg . Feldhus stellt ebenfalls die unhaltbaren Zustände der
sog. Ehausseepflasterstrecken fest.

Die Ausschußanträge 46 u . 47 auf Genehmigung der 88 63
und 64 werden angenommen . i

In der Debatte über die Anträge des Ausschusses Nr . 48 '
bis 61 , Chausseebauten betreffend , spricht u . a . der

Abg . Burlage seinen Dank dafür aus , daß an Stelle des
ursprünglich eingestellten Staatszuschusses von 4000 Mk . für die
Gemeinde Löningen zum Chausseebau Löningen -Wachtum nach¬
träglich ein höherer Zuschuß eingestellt ist.

Abg . Wenke teilt mit , daß ein Antrag um höheren Zuschuß
zum Bau von Chausseen in der Gemeinde Holle eingegangen ist,der dem Finanzausschuß vorliegt.

Die Anträge 48 bis 61 auf Genehmigung der 88 65 bis 80
werden angenommen.

Zu 8 88 , welcher die Ausgabeposten von 5300 Mk . für 18S4
und je 4300 M . für 1895 und 1896 zur Unterhaltung des d/m
Staate verbliebenen eingeebneten Dünenterrains und zur Herrch-
tung von Bauplätzen auf der Insel Wangerooge betrifft , wD

Abg . Tchultze darauf hin , daß es auf Wangerooge iwchimmer an einer guten Anlegeeinrichtung fehlt . Die Frequenz der
Insel würde sich durch die Schaffung eines Anlegers wesentlich er¬
höhen.

Minister Jansen erwidert , daß die Regierung ganz dsamit
einverstanden ist, auf Wangerooge eine bessere AnlegeeeinrichtuW zu
treffen , und daß sie schon längst ihr Augenmerk darauf gerichüt! hat.Die Regierung wird die Angelegenheit auch weiter verfolgen .,!

Abg . Jaspers glaubt nicht , daß die Aenderung ohnq Auf¬
wendung erheblicher Mittel zu machen ist . Eine Verbesserung kann
aber schon jetzt herbeigeführt werden , wenn das Uebersteigen vom
Dampfboot auf den „ Stationär " vermieden würde.

Minister Jansen erklärt , daß das Augenmerk der Eisenbahn¬direktion bereits darauf gerichtet ist, das Uebersteigen auf den
„Stationär " in Wegfall zu bringen.

Die Anträge Nr . 62 — 68 auf Genehmigung der 88 81 — 88
werden angenommen.

Es folgt Kapitel III der Ausgaben , Verwaltung der Justiz.Bei Antrag 71 , betreffend die 88 95 und 96 (Ausgaben für
Strafanstalten und Gefangenhäuser ), bemerkt

Abg . Meyer : In diese Ausgabepositionen sind die Unkosten
für die Strafanstalten in Vechta mit eingeschlossen. In die Position
„ Baukosten " sind 91,900 Mk . eingestellt , dazu gehören auch die
Kosten für den Ankauf zweier Häuser in Vechta zwecks Beschaffung
von Dienstwohnungen . Der Kaufpreis für die beiden,Häuser be¬
trägt 14,800 bezw . 10,800 Mk . (die Häuser find porbehältlichder Genehmigung des Landtags angekauft ). Es find gewisse Be¬
denken aufgestiegen , ob die Kaufpreise nicht zu hoch sind. Aber der
Staat pflegt auch nicht billig zu bauen , und es ist schließlich besser,,
wenn alle Häuser zu dem notwendigen Zweck angekauft werden,als daß zu Neubauten geschritten werden muß.

Die Anträge 69 — 71 (88 89 — 96 ) werden genehmigt.
Antrag 72 bezieht sich auf die Ausgaben für die Gefängnis¬

anstalt in Oldenburg . Für die kommende Finanzperiode tritt
hier ein Mehraufwand von 12,655 Mark in die Erscheinung.U . a . ist auch die Anstellung eines eigenen Geistlichen
geplant , für dessen Salarierung die Summe von 3000 Mk . pro
Jahr vorgesehen ist. Der Ausschuß , welcher diesen Punkt ein¬
gehend besprochen , ist der Ansicht, daß der Zweck (eine wirksame
Gestaltung der Seelsorge bei den evangelischen Insassen der Anstalt)mit einem Aufwand von jährlich 1000 Mk . auch vollständig
erreicht werden könne.

Geh . Staatsrat Mutzenbecher erklärt , daß es erfreulich ist,
daß der Ausschuß eine wirksame Gestaltung der Seelsorge im Ge¬
fängnis als notwendig anerkennt . Es thut mir nur leid , daß
nicht die geforderten 3000 Mk . , sondern nur 1000 bewilligt find;aber die Regierung wird versuchen, auch mit diesen Mitteln die
Einrichtung zu treffen.

Der Antrag 72 wird darauf angenommen , welcher dahin
geht , der Landtag wolle den 8 97 (Gehalte , Löhne rc.) unverändert
annehmen und zum 8 98 (Verwaltungskoften ) statt der Summen
des Voranschlags (20,046 Mk . bezw. 19,006 Mk . bezw. 18,973 Mk.
für 1894/96 ) einstellen : für 1894 : 18,046 Mk ., für 1895:
17,006 Mk . und für 1896 : 16,973 Mk.

Bei Antrag 73 in Bezug auf die Erziehungs - und
Besserungsanstalt in Vechta regt

Abg . Schultze an , ob die Mädchen nicht völlig getrennt von
den Knaben untergebracht werden könnten.

Minister Flor erwidert darauf , daß auf die Mädchen , welche
in die Anstalt gebracht werden , die größte Obacht gegeben wird.
Mehr lasse sich nicht thun . Ein radikales Mittel sei, für diese ein
eigenes Institut zu errichten , dazu sei aber die Zahl der Mädchen
nicht groß genug.

Die Anträge 73 und 74 (88 99 , 100 und 101 ) werden an¬
genommen.

Es folgt Kapitel IV , betreffend die Verwaltung der geist¬
lichen Angelegenheiten und Schulen.

Bei 8 103 , Zuschuß zu den Kosten des Taubstummeninstituts in
Wildeshausen , bemerkt

Abg . Jürgens : Im Ausschüsse ist zur Sprache gebracht , daß
eine Verlängerung des Kursus der Taubstummenanstalt von 6 auf
8 Jahre in Aussicht genommen sei , jedoch um eine Finanzperiode
verschoben werden müsse. Es ist mir von mehreren Seiten mit¬
geteilt , daß die jetzige Organisation der Anstalt den Anforderungen
nicht entspricht , und ich möchte zur Erwägung anheimgeben , ob es
ratsam ist, die notwendige Neuorganisation eines so wichtigen
Instituts auf drei Jahre hinauszuschieben.

Minister Flor : Bei einer Organisation der Anstalt ist ein
vollständiger Neubau notwendig ; dre Verschiebung wird daher nicht
zu umgehen sein. Ueber 3 Jahre wird die Sache dem Landtag
wieder vorgelegt werden.

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg . Kückens und
Jaspers werden die Anträge 75 u . 76 (§8 102 bis 104 ) auf
Genehmigung der Ausgabepositionen angenommen.

Zu der Position Evangelisches Oberschulkollegium in
Oldenburg bemerkt der Ausschuß in seinem Bericht folgendes:

Wie aus wiederholten Verhandlungen der letzten Landtage
hervorgeht , erfreut sich das ev angelische Oberschulkollegium
nicht des Vertrauens des Landtags in dem Maße , wie
es bei einer leitenden Behörde wünschenswert ist . Die

Notwendigkeit einer baldigen Reorganisation des Oberschulkollegiums
vird aber auch der Staatsregierung nicht unbekannt sein, und regt

! oer Ausschuß deshalb keineswegs die Erörterung eines neuen Gedankens
an, wenn er bei obiger Budgetposition den Landtag veranlassen
möchte, seinerseits erneuert zu dieser Angelegenheit Stellung zu
nehmen . Der Ausschuß geht vornehmlich von der Voraussetzung
aus , daß diejenige Behörde , die den gesamten Unterricht zu über¬
wachen hat , notwendig Männer in ihrer Mitte haben muß , die
durch die Praxis geschulte Pädagogen find . Deshalb bean¬
tragt er, der Landtag wolle beschließen, die Großh . Staatsregierung
zu ersuchen, in der Zusammensetzung des Evangelischen Oberschul¬
kollegiums der praktischen Pädagogik die berechtigte Vertretung
zu verschaffen.

Abg . Plagge : Ich bin mit der Tendenz des Antrages ein¬
verstanden und hätte nur gewünscht , daß die Absicht etwas deutlicher
ausgesprochen wäre . Es ist das , was beabsichtigt ist, nicht ganz
präzise ausgedrückt . Der Antrag will , daß diejenige Person , welche
an der Spitze des Schulwesens steht , durch eine andere ersetzt
werde . Herr Geh . Schulrat Ramsauer ist trotz aller seiner
Fähigkeiten nicht die entsprechende Kraft zur Leitung des
Schulwesens . Ich muß dies auf 's neue , und zwar diesmal
hier öffentlich deutlich und klar Vorbringen . Es handelt
sich hierbei nicht um die Person , sondern um unser Schul¬
wesen , und da ist es an der Zeit , öffentlich auf eine Aenderung
hinzudrängen . Ich würde sogar noch weiter gehen und das Ober¬
schulkollegium ganz abschaffen nnd der Regierung die Funktionen
desselben allein ausüben lassen . Ich habe mich indessen überzeugt , daß
eine solche Aenderung undurchführbar ist. Ich stelle drei
Forderungen auf : 1 ) daß sich das Oberschulkollegium streng an die
Bestimmungen des Staatsgrundgesetzes hält , 2) daß die leitende
Stelle mit einem praktischen Schulmann besetzt wird , und 3) daß
der Minister selbst etwas größeren Einfluß auf das Oberschul¬
kollegium gewinnen möge , — ist doch der Minister verantwortlich
für das Schulwesen . Wir verlangen , daß die an der Spitze des
Schulwesens stehende Persönlichkeit nicht nur dem Worte,
sondern auch dem Sinne nach ein mit dem Volksschulwesen ver¬
trauter Mann ist. Der Minister glaubt , daß der Geh . Schulrat
Ramsauer das sei, wir aber sind nicht der Ansicht-

Vicepräsident unterbricht den Redner mit dem Hinweis , daß
die Angriffe sich gegen einen hochstehenden Beamten richten , der
nicht im Hause anwesend sei und sich daher nicht verteidigen könne.

Abg . Plagge fährt fort : Ich sähe es wahrlich lieber , wenn
Herr Geh . Schulrat Ramsauer hier im Hause anwesend wäre,
und bedaure es , denselben nicht am Regierungstische zu sehen ; im
übrigen wird aber der Minister schon die Verteidigung desselben
übernehmen . Ich bin gezwungen dazu , die Sache hier öffentlich
zur Sprache zu bringen (Zustimmung ) und glaube , daß es wünschenswert
ist (Zustimmung ) , die Uebelstände hier klar zu legen . — Ich habe ge¬
sagt , daß die Bestimmungen des Staatsgrundgesetzes richtig ausgeführt
werden müssen . Ich will damit nicht direkt sagen , daß Herr Geh.
Schulrat Ramsauer die Gesetze nicht erfüllt hat , wenn er auch,
wie ich an einigen Beispielen zeigen will , nicht immer in ihrem
Sinne gehandelt hat . Das Staatsgrundgesetz schreibt im Art . 47
8 3 vor , daß bei abschlägigen Verfügungen der Verwaltungs¬
behörden die Entscheidungsgründe angeführt werden sollen . Ich
selbst habe mich nun — es betraf die Tochter armer Eltern — in
einer Sache an das Oberschulkollegium gewendet und ohne nähere
Begründung einfach einen abschlägigen Bescheid erhalten , — es ist
dies also nicht im Sinne des Staatsgrundgesetzes . Auch die Auf¬
sicht über das gesamte Schulwesen wird nicht so, wie sie nötig ist,
geführt . So haben wir uns z. B . erst durch die öffentlichen Blätter
sagen lassen müssen , daß die Schulräume in manchen Schulen
unseres Landes geradezu jämmerlich aussehen . Auch wäre es er¬
wünscht , wenn das Oberschülkollegium mal sein Augenmerk auf die
Kleidung der Kinder richten wollte , — denn wie schmutzig gehen
sie in manchen Gegenden zur Schule ! Es gehört dies freilich nicht mit
zur Hauptsache , soll aber doch immerhin mit erwähnt werden . — Nach
dem Gesetz sollen ferner alle öffentlichen Unterrichtsanstalten stets
mit angemessenen Lehrkräften und Lehrmitteln versehen sein.
Nun , eine Anzahl Schulen besitzt diese Lehrkräfte und -Mittel Wohl,
eine andere aber nicht . Die Beförderung der Errichtung von Schul¬
lehrer - Konferenzen gehört ebenfalls mit zu den Aufgaben des
Oberschulkollegiums ; diese Förderung aber hat , so viel ich gehört , nicht
stattgefunden . — Was die Kreisfchulinspektion betrifft , so
muß jeder Kreis einem pädagogisch gebildeten , praktisch erfahrenen
Schulinspektor unterstellt werden . Auch betreffs der Lokalschul-
inspektion durchPaftöre läßt sich heutzutage , wo dieSchule ganz
andere Aufgaben hat als vor 100 Jahren , wo von dem Lehrer
auch eine ganz andere Vorbildung gefordert wird , nicht mehr auf¬
recht erhalten . Was endlich die Generalschulvisitation be¬
trifft , die von einem Mitglieds des Oberschulkollegiums vorzunehmen
ist, so geht das allgemeine Urteil dahin , daß dieselbe ohne den ge¬
ringsten Vorteil für Lehrer und Schule ist. Es wird weder Lob
noch Tadel erteilt und der Lehrer erfährt nichts über den Ausfall
der Visitation , zu der übrigens , was ebenfalls gegen die gesetzlichen
Bestimmungen ist, der Geh . Schulrat Ramsauer ohne vorherige
Anmeldung plötzlich in der Schule erscheint. — Die Turnübun gen , die
nach den gesetzlichen Bestimmungen in den Lehrplan mit aufzu¬
nehmen find , sind nicht überall eingeführt . Dann ist auch vor
allem der häufige Wechsel der Nebenlehrer zu beklagen.
Diese häufigen Versetzungen junger Lehrer bilden eine unbegreifliche
Erscheinung ; ich halte dieselben für einen großen Nachteil , denn
dadurch ist ein weitergehendes Interesse des Lehrers für die Schul¬
acht und ihre Eigentümlichkeiten nicht zu erwarten . — Wenn ich
zum Schluß noch den Religionsunterricht berühre , so muß
ich den Vorwurf erheben , daß derselbe nicht den Herzen , sondern
nur den Köpfen der Kindet übermittelt wird . Der Religions¬
unterricht ist hier vorwiegend Verstandesunterricht , anstatt Erziehung
des Charakters . Wir geben unseren Kindern in der Schule keine
wirkliche Religion mehr mit , wir pfropfen ihre Köpfe nur voll mit
vielen trockenen Dogmen und morden so die Religion durch die
Religion ! — Die Folgen können nicht ausbleiben . Und da ist es
hohe Zeit , energisch bessernd einzugreifen , wenn uns nicht der Vor¬
wurf gemacht werden soll , daß wir m einem schwerwiegenden
Punkt die Zeichen der Zeit nicht beachtet haben . Es ist Sache des
Oberschulkollegiums und des Ministers , hier besser einzugreifen , und
ich will hoffen , daß wir bald dahinkommen werden ! —

Minister Flor : Der Bericht des Ausschusses über die Posi,
tion des Voranschlags , an welche der Abg . Plagge seine Aus-



führungen angeknüpft hat, beginnt mit den Worten, daß sich dasevangel . Oberschulkollegium nicht in dem erwünschten Maße desVertrauens des Landtages zu erfreuen hat, — und der Abg . Plaggehat dies wahrlich zur Genüge ausgesprochen . Ich wiederhole hierdie schon früher abgegebene Erklärung, daß die Regierung vollesVertrauen zum evangel . Oberschulkollegium hat, und somuß jeder urteilen, der mit den Geschäften des Oberschulkollegiumsgenau vertraut und bekannt ist. Daß nun andererseits alles vor¬trefflich ist und gar keine Mängel vorhanden sind, kann man freilichauch nicht sagen ; denn wir haben es hier mit einer menschlicherEinrichtung zu thun, von denen bekanntlich keine vollkommen istWo, wie beim Oberschulkollegium , täglich so viele Berührungspunktemit dem Publikum Vorkommen, sind auch Konflikte nicht immer zu -vermeiden . Dies Gebiet, die Thätigkeit des Oberschulkollegiums jerstreckt sich bis m die entferntesten und zerstreut liegenden Dörfer 'des Landes, und da ist es manchmal recht schwer, die richtige Kontrollezu üben. Dieser schwierigen Aufgabe gegenüber darf das Evangel.Oberschulkollegium Wohl eine wohlwollende Beurteilung ver¬langen, und diese habe ich in der Rede des Abg. Plagge nichtgefunden . — Es wird verlangt, daß im Oberschulkollegium geschultePädagogen vertreten sein sollen . Meine Herren , die sind dortbereits vertreten ! Wir haben in Herrn Geh. SchulratRamsauereinen Mann im Oberschulkollegium , der mit unserm Schulweseneng vertraut ist und der unser Volk und seine Eigentümlichkeitengenau kennt . Ich komme mit dem Geh. SchulratRamsauerviel in Berührung und habe das besonnene Urteil an ihm schätzengelernt , wenn unsere Ansichten auch nicht immer übereinstimmen . —Ich spreche vor allen Dingen hier mein Bedauern darüber aus,daß über diese Angelegenheit nicht vorher mit der Regierung Rück¬sprache genommen ist . Ich kann jedoch in Aussicht stellen, daß dieRegierung in Erwägung ziehen wird, ob die Vertretung der Päda¬gogik im evangel . Oberschulkollegium verstärkt werden soll. — DieVertreter der Regierung sind nicht in der Lage , vollständig underschöpfend auf Vorwürfe, wie sie der Abg . Plagge hier unerwarteterWeise öffentlich vor dem ganzen Lande gegen das Oberschulkollegiumerhoben hat, zu antworten, und da dies nicht erschöpfend geschehenkann , ist es nach meiner Meinung besser, wenn es gar mcht geschieht.Ich habe schon betont, daß es zu empfehlen ist, über derartigeAn¬gelegenheiten vorher mit dem Regierungskommissar Rücksprache zunehmen . Denn es ist wünschenswert , daß die Möglichkeit gegebenist, solche Dinge auch vollständig zu erörtern , da sonst, wenn solcheVorwürfe erhoben werden , immer etwas hängen bleibt . — DerAbg . Plagge hat sich dann auch direkt an das Ministerium ge¬wendet , es solle sich mehr mit dem Oberschulkollegium beschäftigen.Der Abg . Plagge hatte keine Kenntnis davon , wie weit das bereitsgeschieht. Das Ministerium beschäftigt sich damit in der eingehendstenWeise , es werden wöchentlich Vorträge gehalten re., und ich kannnicht in Aussicht stellen , mich noch mehr, als dies schon bishergeschehen ist, darum bekümmern zu können.
Abg . Schröder spricht seine Genugthuung darüber aus, daßdie Regierung in Aussicht gestellt hat, eine Verstärkung der Ver¬tretung der Praktischen Pädagogik im Oberschulkollegium inErwägung ziehen zu wollen . Herr Geh. Schulrat Ramsauer kannals praktischer Pädagoge nicht angesehen werden.Abg. Plagge erwidert dem Minister, daß schon vor dreiJahren dieselben Beschwerden in Bezug auf das Oberschulkollegiuman das Ministerium gerichtet seien mit dem Ersuchen , daß einWandel herbeigeführt werden möge . Das ist aber inzwischen nichtgeschehen. Ich will dem Minister durchaus nichts neues aufbürden,sondern nur, daß er beim Oberschulkollegium persönlich etwas mehreingreift . Wenn der Minister sagt, daß er sich alle Woche inSachen des Schulwesens Vortrag halten läßt, so ist es zu ver¬wundern, daß ihm die Mißstände noch nicht bekannt geworden sind.Und wenn der Minister auch persönlich mal in die Schulen undGymnasien gehen würde, so würde das sehr erfreulich sein. EineAenderung im Schulwesen ist notwendig , wenn wir nicht versäumenwollen , das Rechte zu thun.

Abg. Jürgens erklärt sein Einverständnismit den Plagge-schen Ausführungen und ist nur in einzelnen Punkten andererAnsicht . Er hält z. B. die unerwartete Vornahme der General¬visitation gerade für zweckmäßig und erfolgreich . Ein Uebelstandist es jedoch, daß der Lehrer über das Resultat der Untersuchungnichts erfährt.
Abg . Feldhus : Als die Uebelstände im Schulwesen vor dreiJahren hier zur Sprache gebracht wurden , glaubte ich auch, daßdieBetreffenden hierin zu weit gingen , aber ich stelle mich jetzt ganzauf den Standpunkt dieser Herren. — Ich möchte nur, daß sichdas Wohlwollen der Regierung der Schule gegenüber auch auf dieuntersten Lehrerstellen erstrecken möge.MinisterFlor : Vor drei Jahren waren meines Wissens inBezug auf das Oberschulkollegium so weitgehende Anträge nichtgestellt , wie dies hier heute von dem Abg. Plagge geschehen ist.Der letztere hatte damals eine ganze Reihe von Beschwerden gegendas Oberschulkollegium eingebracht , die zwar eingehend geprüft sind,von denen aber auch nicht eine als begründet befunden worden ist.Und ich glaube — ich kann das freilich nicht bestimmt sagen , daßder Abg . Plagge mir gegenüber das später auch anerkannt hat.Abg . Plagge erklärt , daß dem Ministerium gegenüber vor3 Jahren in Bezug auf das Schulwesen bezw . Oberschulkollegiumdieselben Wünsche und Anträge geäußert sind ; die Einzelheitenwisse er jedoch nicht mehr.

Abg. Jaspers hält es für durchaus nicht angebracht , der¬artige Sachen, wie sie von dem Abg . Plagge hier vorgetragensind,vorher mit dem Minister privatim zu besprechen, wie dieser dasgewünscht hat. Es wäre jedoch notwendig , daß ein Mitglied desOberschulkollegiums heute hier anwesend wäre.
Nach einigen weiteren kurzen Bemerkungen des Ministers Flor,sowie der Abgg . Schröder und Meyer wird der oben mitgeteilteAntrag 77 des Ausschusses , der Praktischen Pädagogik in derZusammensetzung des evangel . Oberschulkollegiums dieberechtigte Vertretung zu verschaffen, angenommen.Zu M 108 u. 109 des Voranschlags,Ghmnasiu minOlden-burg und Mariengymnasium in Jever, wird mitgeteilt, daßbei diesen beiden Gymnasien eine Erhöhung des Schulgeldsauf 120 Mk. für alle Klassen beabsichtigt wird.
Zu 8 HO, Oberrealschule in Oldenburg, bemerkt derAbg. Schröder, daß es im Voranschlag heiße, der Staats¬zuschuß von 10,000 Mk. für die Oberrealschule ist unter der Be¬dingung eingestellt , daß für die Vorschule für alle Schüler eingleiches Schulgeld, nur nicht höher als bis 80 Mk., für jedenSchüler erhoben werde . Ich stelle den Ergänzungsantrag, daß dieseBemerkung im Voranschläge gestrichen wird und dafür gesetzt wird:„ unter der Bedingung, daß für auswärtige und hiesige Schülerdas gleiche Schulgeld festgesetzt wird ."Die Anträge des Ausschusses Nr . 78, 79, 80 und 81 , sowieder Ergänzungs - Antrag Schröder werden darauf ange¬nommen.

Bei dem 8111 des Voranschlags , welcher einen Staatszuschußvon 3000 Mk. für die Vareler Bürgerschule verlangt, wirdvon den Abgg . Jürgens und Schröder darauf hingewiesen , daßvon der Stadt Varel bereits beschlossen sei, einehöhere Bürger¬

schule daselbst einzurichten , die als eine Konkurrenzanstalt für dievom Staate übernommene Landwirtschaftsschule angesehen werdenmüßte. Es sei deshalb zu empfehlen , den Zuschuß zu verweigern.Die Abgg. Willen undFeldhus tretendiesen Ausführungenentgegen und ersterer bestreitet , daß die zu errichtende Schule eine
Kvnkurrenzanstalt werden solle.

8 123 des Voranschlags handelt von den Kosten der Schul¬visitationen durch Kreisschulinspektoren;der Bedarf ist nachbisheriger Erfahrung eingestellt . Da dieser Bedarf sich auf nur760 Mk. jährlich beziffert, während für die SchulvisitationenimBereich des katholischen Oberschulrollegiums 800 Mk. jährlich er¬forderlich sind , erscheine es dem Ausschüsse zweifelhaft , ob die In¬spektion thatsächlich in dem Umfange ausgeübt wird, wie es diebetr. Verordnung vorschreibt.
Vicepräsident : Vom Regierungstisch wird soeben der Antrageingereicht , die zu 8 123 vorgesehenen 760 Mk. auf jährlich 1000Mark zu erhöhen . (Bravo.)^ MinisterFlor sagt zu, wenn irgend möglich die Kreisschul¬visitationen in den evangelischen Schulen mehr auszudehnen ; danun die für Visitationen im Bereich des evangelischen Oberschul-wllegiums ausgeworfene Summe reichlich niedrig bemessen ist, sobeantragt die Regierung, für diesen Zweck für die nächste Finanz-prriode 1000 Mk. einzustellen.
Abg . Plagge stellt hierzu den Antrag:Der Landtag wolle die Regierung ersuchen, in Erwägungzu ziehen, ob nicht unsere Kreisschulvisitationen durch festangestellte,pädagogisch gebildete und praktisch erfahrene Visitatoren aus¬geführt werden können.

, Dieser Antrag wird angenommen und an den Verwaltungs¬auschuß verwiesen.
(Hierauf werden die Anträge 82 , 83 und 84 auf Genehmigungder Ausgabepositionen 111 bis 123 angenommen.8 124 betrifft dieBeihilfen für einzelne Schullehrerund Schulgemeinden. Der veranschlagte Bedarf von 59,000Mk.jährlich giebt zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß. ImAusschüsse wurde indes angeregt, ob die Lage der bedürftigenSchuscgemeinden nicht eine durchgreifende Aenderung der gegen¬wärtig'« Abgrenzung der Schulgemeinden erheischt, und wardie Mehrheitdes Ausschusses der Ansicht, daß die Uebertragungder Schullastenaufgrößere Verbände dringend erwünscht sei, um eine gerechtere Ver¬teilung der Lasten herbeizuführen DieseMehrheit (Feldhus,Heintz , Jaspers , Jürgens , Schröder, Wallrot und Wenke) erachtetes jedoch für ausgeschlossen, daß sich schon der jetzige Landtag mitdieser Sache befassen kann und stellt deshalb den Antrag, derLandtag wolle beschließen, die Großh. Staatsregierung zu ersuchen,dem nächsten ordentlichen Landtage eine Vorlage zur gerechterenVerteilung der Schullasten durch Einrichtung größerer Verbändezu machen.
Eine Minderheit (Meyer und Quatmann ) schließt sichdiesem Anträge nicht an.
Die genannte Mehrheit beantragt ferner , der Landtag wollebeschließen, die Großh. Staatsregrerung zu ersuchen, eine gerechtereVerteilung der von den Kirchengemeinden zu Schulzwecken bereit¬gestellten Küsterfunduseinkünfte anzubahnen.Die genannte Minderheit schließt sich auch diesem Antragnicht an . >
Abg . Hoher stellt nach längeren Ausführungen im Interesseder zu stark belasteten Schulachten den Antrag, die Regierungmöge ersucht Herden , zu erwägen , in welcher Weise den starkbelasteten Schulachten weiter als bisher zu Hilfe ge¬kommen werden kann; dem nächsten Landtag wolle die Re¬gierung dementsprechende Vorschläge machen.Ministerialrat Willich ergeht sich über den Gegenstand inlängeren Aussiwrungenund erklärt , daß die Regierung den Antragdes Finanzausschusses sowohl , wie auch den des Abg . Hoher in Er¬wägung ziehen will.

Abg . Meyer erklärt , daß sich die Minderheit des Ausschussesdem Antrag Hoher anschließen wird.
Nachdem sich noch die Abgg . Feldhus und Schröder zudem Gegenstand geäußert, wird auf Antrag des Abg . Jaspersbeschlossen, die beiden Anträge der Mehrheit des Ausschusses, sowieden Antrag Hoher dem Verwaltungsausschußzur weiteren Beratungzu überweisen.
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.NächsteSitzung: Heute , Donnerstag ; Tagesordnung: Fort¬setzung der Etatsberatung und eventl . kleinere Vorlagen.

klimmen aus Sem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion demPublikum gegenüber keine Verantwortung .)Die Besoldung der Nebenlehrer H Klaffe.Wie hoch unsere Staatsregierung den Lehrerstand und damitdoch auch das Volksschulwesen schätzt, möge folgender Vergleich dar-thun : Die Wärter der Jrrenheilanstalt in Wehnen erhalten bishervollständig freie Station (und zwar eine Verpflegung , die mancherNebenlehrer bei dem bestehenden Kostzwangsverhältnisvergebens er¬sehnt ) und jährlich 300 Mk., die mit jährlichen Zulagen von 15 Mk.bis 500 Mk. steigen . Die betr. Personen müssen nur gesund undkräftig sein und bei der Anstellung in einem Alter von 17— 30Jahren stehen. Sonstige Anforderungen werden nicht gestellt . —Die Nebenlehrer II . Klasse auf der Geest erhalten neben freierStation 195 Mk., und dabei fällt die freie Station für die achtWochen Ferien, wie die Verhältnisse einmal liegen , in den meistenFällen auch noch weg . Sie haben aber vier Jahre Vorbereitunghinter sich , wo sie nicht etwa wie jene verdienen konnten , sondemsich selbst kostspielig (Stadt , Bücher ) unterhalten mußten. Bei dengewöhnlichen Klassen von 60— 80, ja 100 (sogar 110 und 120)Schülern haben sie eine Arbeitslast und Verantwortung, die denender Jrrenwärter ganz gewiß die Waage .hält. Wäre es also eineunbilligeForderung, jene Gehalte auch für die Nebenlehrer eintretenzu lassen?
Nun aber wird vonder Regierungfür die Jrrenwärter ein Gehalts¬satz von 400—600 Mk. beantragt, wahrscheinlich mit derselbenBegründung wie bei der Erhöhung der Ministerpensionen von6000 Mk. auf 7500 Mk., „ weil die Lebensverhältnisse sich geänderthaben. " WW halten erstere Erhöhung auch für gerechtfertigt , weilder Staat hier nur gute , zuverlässige Kräfte gebrauchen kann . Diesletztere trifft aber noch mehr auf den Lehrerstand zu, wo es sichum das kostbarste Gut unseres Volkes , seine Kinder , seine Zukunfthandelt. Den Nebenlehrern aber antwortetman, daß sich seit 1878die Lebensverhältnisse nicht geändert haben . — Und nun stelle maneinen Vergleich an zwischen den Bedürfnissen beider Stände inBezug auf Kleidung , Reisen (Ferien-), Bücher . Stehen da dieErfordernisse nicht im umgekehrten Verhältnisse wie die Gehalte?Wir können im Jahre des Heils 1893 den Nebenlehrem nurdringend raten, noch jetzt umzusatteln ! IV—

Aus Mer Wett.Berlin, 13 . Dez. Die Mitglieder des hannoverschenMänner - Gesangvereins trafen gestern Mittag 1 Uhr 15 Min .,

200 Mann stark, in einem aus 10 Wagen II . Klaffe bestehendenExtrazug auf dem Bahnhof in Potsdam ein , wo sie von demReisemarschall des Kaisers , Hofrat Schwerin, erwartet wurden.Der Extrazug hatte zuvor auf der Wildparkstationgehalten , umdort zunächst die 40 Mann starke Kapelle des Füsilier-RegimentsGeneral-Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen (Hannoversches ) >Nr . 73 abzusetzen, welche unter Leitung ihres Kapellmeisters Meiselam Abend bei dem Konzert im Neuen Palais mitwirkte . Inden Räumen des Bahnhofsrestaurants nahmen die Sänger daraufein Vom Hofmarschallamt bestelltes Diner von 5 Gängen einund fuhren dann in 10 Equipagen und 15 großen Kremsern nachdem Stadtschloß in Potsdam. Dort war eine größere AnzahlZimmer für die Mitglieder des Gesangvereinsin Bereitschaft ge¬setzt, in welchen sie Toilette machten , um alsdann nach demNeuen Palais zur Generalprobe zu fahren, die dort im Theater¬saal stattfand. Auf dem Wege dorthin machten die Wagen beider Friedenskirche halt. Der Vorstanddes Gesangvereinsbegab sichin das Mausoleum Kaiser Friedrichs , um an dessen Gruft einen
riesigen , mit rot-weißer Schleife geschmückten Lorbeerkranz mit derInschrift: „Dem Förderer deutscher Kunst , dem hochseligen KaiserFriedrich , der Hannoversche Männergesangverein," niederzulegen.Nach Beendigung der Generalprobefuhren die Sänger abermals
nach dem Potsdamer Stadtschloß zurück, rasteten dort einige Zeitund wurden alsdann wiederum zu Wagen am Abend nach demNeuen Palais befördert , wo das Konzert vor dem Kaiser und einem
geladenen Publikum stattfand. Unter Leitung seines Dirigenten,Musikdirektor Günther, trug der Gesangverein eine Anzahl nieder¬
ländischer Volkslieder vor. Der Hannoversche Männergesangvereinbesteht bereits seit dem Jahre 1840 und weist durchaus geschulteSänger , die sich meistens aus dem Lehrer - und Beamtenstandrekrutieren , auf.

Münsteri. Wests ., 12 . Dez . In Lippramsdorf Wurde nachtsein Einbruch in die Kirche verübt. Kirchengeräte im Werte von40,000 Mk. wurden geraubt. Die Thäter sind unbekannt.
Der neue groste Goldfund in Westaustralienscheintan Reichhaltigkeit alles bisher Dagewesene zu überbieten . DieGrube liegt im Distrikte Coolgardie , etwa 560 Kilometer vorPerth . In 5 Meter Tiefe fanden sich bereits Golderze im Wertevon 10,000 Lstr . (200,000 Mk.) Der Schacht ist jetzt bereits

zu 50 Meter Tiefe niedergetrieben und liefert ungeheuere Mengengediegenen Goldes in einer quarzigen Gangart. Das neue Gold¬
feld liegt in wasserloser , öder Gegend , doch hat man jetzt einige
Wasserreservoire angelegt, welche durch Ochsengespann regemäßigmit Wasser versorgt werden . Man schätzt die Zahl der dortthätigen Goldgräber z . Z . auf 500 Mann . Uebrigens ist auch dieMount Morganmine in Queensland eine ungeheuer ergiebigeGoldquelle. Seit 1886 bis einschl. 1890 hat sie nicht wenigerals 23,000 Klgr. Gold im Werte von mehr als 60 Mill. Mark
geliefert , wovon den Aktionären der den Anbau betreibenden Ge¬
sellschaft volle 47 Mill. Mark als Reinerträgnis zufielen.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr,
Oldenburg , 14 Dez Kursbericht derOldenburgischenSpar - und Leih - Bank . gekaufi veriaw.

pILt. PC:4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 106,20 t06,953 °/ , pCt . do. do . 88,60 100,IS3 pCt . do. do. . 85,10 SS,683 '/ , pCt . Oldenb . KonsolS . . 88
(Stücke ä 100 im Verkauf V« PCt . höher .)3 pLt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 127,85 128,654 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,20 U-6,953 >/ , pEt . do . do. ds . . . . 99,70 : 0!,-

',2S3 pEt . do. do. dv. . . . . 85,lo VS,65S '/, PEt . Bremer Staats -Anleihe . 96,253 '/s pCt . Hamburger Rente . . . . . . . . — —4 pCt , Oldenb . Kommunal -Anleihen . . . . . 1014 pEt . do . do. (Stücke L 100 FH . 10 ',,25 —8 '/ , pEt . do . do. . . . . . . . 97,50 - 8 50SV, pEt . Oldenb . Aoden ' redit -Pfandbriesr (kündbar ) 100 1013 '/ , PCt . Altonaer 'Stadt -Anleihe . . . — —4 pEt . Darmstädter ds . .
4 PEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obtigatione » . . . 101
3V, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . 95,30 —8 PCt . Italienische Rente . . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber .)
8 PEt . Italienische Rente . . -- —(Stücke von 4000 , 1000 und 506 frk.)5 pEt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert(Stücke von 500 Lire im Verkauf V, PCt . höher .)4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) —4 pCt . Pfandbr . d. Braunschw . Hannos . Hypothekenb . 100,70 101 .254 pCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit - Mien - Bank 99,90 100,4'3V- PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank 94,40 Ss,955 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100
5 pCt . Borussia -Prioritäten . —4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —1V,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische LandeSbank - Aktien . 144,50 - -

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom31. Dezember 1892 .)
Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/g Zins vom I . Jan .)Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed. - Aktien . . . . — —

(4 pCt . Zins vom 1. Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in FL . ° 168,50 188,30„ London „ für ! L. „ „ . . 20,28 80,38„ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,155 4,205Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,81An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)Oldenb . Verficher. - Gesellschafts - Aktien per Stück 145 ) Ft G.Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.

Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.do. do. Konto - Korrent 6 PCt.

Witterringsbeobachtungen in Oldenburgvon A. Schulz , Optiker.
Monat. Thermo¬

meter
« R6

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat . I höchste. >niedrigste

13 . Dez.
14 . Dez.

7 U . Nm.
8 „ Vm.

4 - 7,2
8,4

748,2
730,6

27 . 7,6
27 . 8,8

IS . Dez.
t4 .Dez.

ft - 7,2
^

-f - 7,2

Kirchemmchrichten.
Am Sonnabend , den 16 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.



Iiyeigen.
Großenmeer . Der gesamte bewegliche

des kürzlich verstorbenen Gendarmerie-

Sergeanten a . D . I . K . Knssmanr » zu
Wo

'
lfjlraße wird in dessen Sterbehause am

Sonnabend , den 33. Dezember d. Z .,
nachm , präzise 1 Wr anfangend,

öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft , als:

1 tied . Kuh, März Kakbend,
10 Kühner , 1 Kahn,

2 Betten, 1 Ueberbett, 2 Sofas , 6 Polster¬
stühle , 3 Lehnstühle , 6 andere Stühle,
Sofatisch , 3 andere Tische , 3 Spiegel,
Kommode , 1 Pult mit Aufsatz , 2 Kleider¬
schränke , 1 Küchenschrank , 1 Torfkasten , 1
Tellerborte , 1 Eckschrank , 1 Eckdorte,
Wanduhren (darunter 2 Regulateure ),
Bettkisten , 1 Bettstelle , 2 Nachtkoffer,
Schlafdecke , Tisch - und Kommodendecken,
1 Teppich , 2 Komfoir , 1 Mörser , 1 Hänge¬
lampe , 1 Kuppellampe , Laternen , mehreres
Leinenzeug u . Bettwäsche , versch . Schildereien,
1 Fernglas , 1 Wasserwaage , 1 Flinte,
Doppelpistol , 1 Revolver , 1 Geige;

ferner : 1 Hobelbank , 1 Borfkarre , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten , 1 Backtrog , 1 kl. Egge,
1 Filtrierfaß , komplettes Milchgerät , 1
Kesselofen , 3 eis. Töpfe , 1 Pfanne , Kaffee¬
brenner und Kaffeemühle , 1 Kaffeekessel,
Kummen , Kannen , Teller u . Tassen , Messer
und Gabeln , Spinnrad und Haspel , 2 zinn.
Kannen , 2 Waschbaljen , mehrere Eimer,
Küpen und Tonnen , 2 lange Kisten , 1
Wanne , 1 Axt , 1 Beil , Sägen , Hammer
und Kneifzange , Stecheisen und Bohrer,
1 Sense , Moorkrabber , Torfspaten , Hauen,
Schuppen , Forken , Harken , 1 Küchenkorb,
1 Hillenleiter;

auch ca . 2000 Pfd . bestes Kuhheu , ein Quantum
Eßkartoffeln , 4 Seiten Speck , 4 Schinken,
halbe Köpfe , Rückenstücke und Würste , 1
Faß eingemachte Bohnen , 1 dito mit Weiß¬
kohl , weiße Bohnen in Beuteln , ca . 20 Pfd.
Rauchtabak und was sich sonst vorfindet.

C . Haake.

Verkauf
resp . Verpachtung.
Wardenburg . Gerhard Meyer zuLitte ! beabsichtigt von seinen Ländereien:
Kayserswisch — Rieselwiese,
Langewisch — Rieselwiese,
Grotewisch — Rieselwiese,
Reethop — Rieselwiese,

ät Antritt auf Bereinbarung zu verkaufen.
Ferner beabsichtigt derselbe von olirn

iübbers * Stelle das große geräumige
Wohnhaus , Scheune und Garten , Äcker- und
Wiesenländereien können nach Wunsch beige¬
ieben werden , mit Antritt am 1 . Mai 1894
mf mehrere Jahre zu verheuern , wozu Lieb-
>aber sich am
Sonnabend , den 23 . Dez. d . I . ,

nachmittags 5 Uhr,
Böltz Wirtshause zu Littel einfinden

wgen , um zu unterhandeln.
D . Wachtendorf.

Nachsnge.
Südmoslesfehn . In der für Heinr.on der Felsen am 18 . Dezember d . I . ,achm. 1 Uhr , ftattfindenden Auktion

immer» noch mit zum Verkauf:
ist 1 doppelte Jagdflinte , 1 silb . Taschen-
stl uhr mit Goldrand und Nickelkette , ca . 3
^ Sch . S . grünen Roggen.

Nach beendigtem Verkauf läßt v . d . Felsenas von ihm bewohnte , früher Bielefeld-he Haus nebst halbem Kolonat mit Torf-
ich nach Anweisung aus mehrere Jahreermieten . E . Memmen.

Zwangsversteigerung.
! Freitag , den 13 . Dezember
883 , nachmittags L Uhr an-
ngend , kommen beim Wirt
aradies in Ofternburg:1 Kleiderschrank , 1 Sekretär , 1 Schrank,2 Oelgemälde , 2 nußb . Tische , 1 gr . Spiegel,1 Torfkasten , 1 Kaffeetisch , 1 große Figur,2 kleine Figuren , 2 Blumenvasen , 1 Bett¬stelle mit Springfederrahmen , 1 Hänge¬lampe , 1 Schwein und andere Sachen^ öffentlichen meistbietenden Verkauf.

Gerichtsvollzieher.
ir empfehlen uns zum Schneidern in

und außer dem Hause.
Sandstraße 18, oben.

Unter dem zum

stehenden , noch sehr bedeutenden Vorrat des alten Manufaktur -Waren -Lagers
befinden sich » och große Bestände nur solider schwarzer und farbiger Kleider¬
stoffe , vorwiegend reine Wolle , welche sich des außerordentlich billigen Preises
wegen zu recht vorteilhaften Weihnachtseinkanfen eignen , ferner : ein Posten
engl . Tüllgardinen in weiß und crvme , a Meter mit SO § anfangend , Hemden¬
tuche , Halbleinen , Leinen , Plüschpiquäs , weiße Damaste zu Bettbezügen,
Parchende , Kattune , Inletts , ^ Bettbczugstoffe , . Rock - und Hemdenflanelle,
Tuche , Lamas und Kleiderflanelle , zu Hauskleider » paffend , Schürzenstoffe,
Buckskins , Herren -Winterüberzieher - und Damen -Wintermantelstoffe , Trikot-
Taillen , Korsetts , Plaids , Regenschirme , Zwischenröckc , Waffeldecken , Winter-
Jacketts und Regenmantel , einige noch vorrätige ältere Winter -Mäntel und
Jacketts nnd Sommer -Jacketts , « m zu räumen , von S ^ an.

Bettseder » und Daunen.
Da das Lager unter allen Umständen baldigst geräumt werden soll , sind die Preise

außerordentlich billig gestellt , und sind diese an sämtlichen Stücken ersichtlich , auch sind die
im Schaufenster ausgelegten Stoffe mit Preisen versehen.

Ich bitte meine geehrten Kunden , das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen mir
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Langeftratze Nr . 87, schräg gegenüber dem Lappan.

V« r» » Irr«» r
für Herren:

Cyldr .-Remtr . in Silberschale, 6 Steine,
Mk . 8 , 9 , 10 ; in Weißmetall , wie
Silber , hübsch graviert , Mk . 11.

Cyldr .-Remtr . i. kontrollierter Silber¬
schale , Goldrand , 6 Steine , Mk . 13 , 14,
15 , hochfeine , 10 Steine , Mk . 16.

Auker -Remtr . i . kontroll . Silberschale,
15 Steine , Mk . 18 , hochfeine , Goldrand,
Mk . 20.

Savonel -Anker (Sprungd .) stz.
Chronometer , prima Werk , Mk. 25.

für Damen:
Cyldr .-Remtr . i. Nickelscbale , 6 Steine,

gefällige Fa §on , Mk . 10.
Cyldr .-Remtr . i . kontrollierter Silber¬

schale , 6 Steine , Goldrand , Mk . 13 , 14,
15 , hochfeine . 16 , allerbeste Mk . 20.

Anker -Remtr . mit Sekunden, 15 Steine,
Mk . 26.

Cyldr .-Remtr . in kontroll . 14kr . Gold,
10 Steine , DU . 24 , in ciselierter Gold¬
schale DU . 26 , letztere mit Sprungd .,
wundersch ., Mk . 40 , dito mit stärkerer
Goldschale , ein Prachtstück , Mk . 50.

Jede Uhr ist genau reguliert . — Sendung portofrei ) — Umtausch gestattet.
Ausführlicher Preiskourant (m . Hunderten Anerkennungen) gratis.

Kolli, llottmann, Export, 8l . Lallen , 8ol>weir.

II. Oldenburger Weihnachts -Sazar.
Oppermann s Hotel.

l-leute unä folgenös läge:
Große Spezialitäten - Vorstellung.

« rinnllitlitr LllnsNvr.
Asse weitere Wekkame unnötig , überzeuge sich jeder selbst.Kröffnung sämtlicher Wänme täglich 6 Ahr . Anfang der Darstellung 8 Ahr.Sonntags u . Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.Dutzend Karten (12 Stück ) 4 ^4 50 st. — Entree 1 . Platz nummeriert 75 st,2 . Platz 50 st . Im Vorverkauf 1 . Platz 60 st , 2 . Platz 40 «st

oodt
'

s EtaWmrut.
tt

Unwiderruflich nur noch einige Tage.
Sperrsitz 1 ^ 4 . Vorverkauf VS st . Saal 5 « st . Anfang 8 Uhr.

» « »
UNd

Gesellschafts-
Stoffe

in Wolle , Zeicke und lull
trafen in großer Aus¬
wahl ein.

S Kahla
"
Molkerei Wardenburg ) Zu verkaufen1 Soxleth.
Christbaumlonselt,

reizende Neuheiten , nur genießbare Ware,1 Kiste Inhalt circa 430 Stück 2 50 st,1 Kiste Inhalt circa 270 große Stck . 3
inkl . Kiste u . Verpackung Vers, geg , NachnahmeBerlin , Siegfried Brock , Waßmannstr. 37.

Wiefelstede . Der'Hausmann Joh . Knck
zu Specken läßt am

Sonnabend , den 30 . Dez. d . I . ,
nachm . 1 Uhr ans .,

in seinem Placken hinter Eilert Otholt s
Hause zu Hassel:

ca. 5 Juck gute Futter - und
Streuheide in Abteilungen

unter der Hand verkaufen , sowie
ca. 20 Juck Moorländereien
zum Buchweizenbau pfand¬
weise

öffentlich auf mehrere Jahre verheuern.
Liebhaber wollen sich bei Joh . Cordes

Hause zu Hassel versammeln.
G . Eiting.

Photographie.
Vom neuen Großh . Hof- Theater sindEder in verschiedenen Größen vorrätigin dem pliot. Atelier von

Wilh . Stahlhut,
Donnerschweerstr. 7,

der Infanterie - Kaserne gegenüber.

Etzhorn . Der Heuermann Heinrich
Reuter Hierselbst läßt wegzugshalber am

Mittwoch, den 27. Dechr. d. I .,
nach « . 1 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkausm:

2 trächtige Ziegen,
1 Schwein,

6 Rohrstühle , 1 Lehnstuhl , 1 Kinderstuhl,
2 zweischl . Bettstellen , 2 Tische , 1 Näh¬
maschine , 2 Wanduhren , 1 Weckuhr , 1
Spiegel , 1 Hängelampe , 1 Kuppellampe,
Schildereien , 1 Torfkasten , 2 Koffer , 1
Spinnrad , 1 Haspel , Tassen , Teller , Töpfe,
Topsblumen , 1 Handwagen , 2 Karren , 1
Schleifstein , Kisten , Tonnen , 2 Flegel , 1
Wage , Forken , Harken , 1 Sense , 1*

Wanne,
1 Faß mit Sauerkohl , 1 Faß mit einge¬
machten Bohnen , mehrere Scheffel Kar¬
toffeln , Runkelrüben , Steckrüben . 1 Haufen
Dünger , eine Quantität Heu u . Stroh rc. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme « .

Krawatte«
trafen in großer , reicher Auswahl ei « .

Lnngejlr . lW. k . kvyvksvn.

Hotz-Verknus.
Warghorn . Hausmann K . Addicks das.

läßt

Donnerstag , den 28 . Dez. d . I .,
präzise 1 Uhr anfangend,

1Ü0 Stämme Kicher» und Wachen (Bau - ,
Wägen -, Nutz - und Brennholz ) , sowie

10Ü Kaufen Faunen (Rammpsähle, Balk-
schleeten und Richelholz ),

öffentlich meistbietend verkaufen.
K . Kaake.

lr
. lloiK
Achtcriistrichc 43.

Handschuhe,
Glacee , 4 kn ., I . Qual . 1 .80 und 2 .25

Wolle und Trikot von 30 st an.

Ballblumen
in größter Auwahl und den neuesten Bindearten.

8 ^

8 8 .L
'
§ -8L -L L »zSt ^ ^ Z

8 rr H o §

8NNNZ
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Hilorgtznkauben,
Schleifen, Kragen, Fichns,

seid . Tücher in allen Preislage « .

Ospottsn
in Sammet , Plüsch und Tüll , nur selbst¬

gearbeitete Sachen.
Schleiertülle in größter Auswahl.

Hauben für ältere Damen.

« r

Schürzen nnd Korsetten
beabsichtige vollständig auszuverkaufen uv
verkaufe daher schon jetzt die vor einigen Tagein großer Auswahl eingetroffenen Sache
billiger . . Aeltere nnd leichtbeschädigte Sache
zu und unter Einkauf spreis .

Achternstr . 13.



Ausverdingung.
Der Gemeindevorsteher G . Züchter zu

Adewecht läßt am
^ ^

Donnerstag , den 21 . Dezember d. A.,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

das Wegrüppen seines Busches „ Käge " an
Ort und Stelle öffentlich mindestfordernd aus¬
verdingen.

Aufforderung.
Ueber Forderungen an den Nachlaß des

weil. Maurers Berend Krull hiers . erbitte
ich mir spezifizierte Rechnungen gegen den
SS. d. M Schuldner werden um Zahlung
innerhalb gleicher Frist ersucht.

W Brand , Sonnenstr. 13.

Korsett -ltusvkrlcsuf.
Nur bessere babrileute.

ILeg-en Julxabe ctisses -Ortibels
vorbauks <1is8oIi>6Q seäern an-
usbrnbareii Ursiss.

k
^auia Vupkvr 'n,

Oaststr . 14 (nabe ,1sin Misater ).

(Interessant ^
für jeden Zeitungsleser . )

Von allen großen deutschen Zeitungen
hat das täglich zweimal in einer Morgen - und Abend - Ausgabe erscheinende „ Berliner

Tageblatt " in Folge seines reichen , gediegenen Inhalts sowie durchdieRaschheit und Zuver-

lässigkeit in der Berichterstattung (vermöge der an allen Weltplätzen angestellten eigenen Korrespondenten)

die stärkste Verbreitung im In- «nd Auslande
erreicht . Nicht minder haben zu diesem großen Erfolge die ausgezeichneten Oll v « ilI « 1oi »8

aus allen Gebieten der Wissenschaft und der schönen Künste sowie die hervorragenden belletristischen

Gaben , insbesondere die Vorzüglichen Romane und Novellen beigetragen , welche im täglichen Roman-

Feuilleton des „Berliner Tageblatt " erscheinen . So im nächsten Quartal zwei prächtige Erzählungen:

L Vsl ^ : „ Das Fräulein "
, und JVKIä . Ilrduu : „ Die Tochter der Sonne " .

Außerdem empfangen die Abonnenten des L . V . allwöchentlich folgende höchst wertvolle Separat-

Beiblätter : das illustrierte Witzblatt LllZi. das feuilletonistische Beiblatt „ Der Zeitgeist "
,

das belletristische Sonntagsblatt „ Deutsche Lesehalle " und die „ Mitteilungen über Landwirtschaft,

Gartenbau undHauswirtschaft ."
Die sorgfältig redigierte , vollständige , 8 ^ vitRL « zx des N . l. erfreut sich wegen ihrer

unparteiischen Haltung in der kaufmännischen und industriellen Welt eines besonders guten Rufes.

(Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mk . 2» Pf . (Inserate (Zeile 80 Pf . ) finden erfolgreichste Verbreitung).

Lange,r. 65. Wt . ÄlldklMM . L»nge,r.
Uhren- , Gold - und Silberwaren -Geschäst.

bager in feinsten ttlfsnidv- , Kronos - und kiiobslkiegvnständen.
DW" ^ ^ « 88 « ^ KL8^vr»Z»R. — VLLLlK« « LkvirG « L«« . "ME

Goldene und silberne

Samen- n. Herreu-Uhren
in den neuesten und schönsten ssacons.

Ferner Regulatmre , Stand - , Wand-
und Weltuhren , letztere von Mk. 2,50 an.

Gute Werne Wemon-
toir -Damermhren

von 15 bis 25 Mk.,
dito goldene von 25 bis

100 Mk.
Goldene Kerrenuhren

von 40 bis 300 Mk.

Gute silberne und Wickeluhre » von 10 Mk.
bis zu den feinsten.

3jährige Garantie
für gutes Gehen.

Wieke ältere Taschenuhren , sowie Wegu-
kateure sollen bedeutend unter Ureis

AN

verkauft werden.

- Schmucksachen -
in Gold , Silber « nd Double.

Ferner feinste Rantaste - - chmniksirchen.
Achte Granat -Kolliers von 9 bis 100 Mk.,
sowie echte Kaprubin -, Ametyst -, Kürbis -,
Hpstdian - und Wondstein -Schmncksachen.

Achte Korallen -Waren sehr billig.
Goldene Freundschafts-Ringe

von 3 Mk. an in besonders großer Auswahl.

in masstv Gvkd von 30 Mk. an , dito Silber
von 4 Mk. an , Goldscharnier mit 20 Gold-
anskage von 12 bis 30 Mk , feinste Double¬
ketten von 7 bis 20 Mk. , Kaarketten mit

in fernsten Alfenide - , Wronze - u . Wickel-
Waren , als:

Tafelaufsätze , Wistten-
kartenschalen,

Kandelaber , Wandteller,
Wlumenvasen , Hlauch-

Service , Wiergläser,
- Schreibzeuge , Whoto-

graphieständer re.
Spezialität in Wickel -Servicen,

sehr dauerhaft.

Weltecke in Silber und starkversilberter
Ware.

Ferner : Keinlte Alpacka -Westecke, als:
Löffel , Messer » nd Gabeln.

(Die besten Alpackabestecke nutzen sich nie
ab, daher dauerhafter als Alfenide und um
die Hälfte billiger.)

'
Eßlöffel Dtzd. 8 bis 12 Mk.

Theelöffel Dtzd. 3 .50 bis 7 Mk.

tLiue leistungsfähige Brauerei sucht für
^ Oldenburg und Umgegend einen
geeignelcn Vertreter , der Kaution stellen kann.

Offerten unter A . 6 . 200 an die Exped.
d . Bl.

Gesucht "' ---
anderes.

kranktes Mädchen ein
Mottenstrasie 12.

cir suchen einen erfahrenen Keffel
Heizer.
Warps-LpliUlereimrd Stärkeres

Goldbeschlägen von 7 bis 12 Mk., feinste
Kakmi - und Wickelketten von 50 Pfg . an.

Mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam, daß ich in diesem Jahre mein LUMsWarSN -Lager bedeutend vergrößerte,
so daß sich eine reiche Auswahl in passenden Weihnachtsgeschenken bietet.

VS8 Ulmen -ke8okäll bestocket 81ck im t-Llien reebi8 . « «n» -»

_ Altes Gold und Silber Wwd Ln Tausch genommen.
***************
* * ^ L z. 305 . KamS . Lotterie,
* * T § Ü ? ^ Zieh - 1 . Kl. 20 . und 21.

* * k Dezbr . , zur 116 . Wranu-
schweizer Lotterie zu Planpr . Almer

A § Lose, Zieh . 16 . Januar 1894 , Vi 3
Vs 1 -75 V. 1 P . u . L . 20 H.

* * K . Wohlen , Oldenburg,
* * Schüttingstr . 13.

Wohnungen.
Wadorst . Zu tzerm . auf 1 . Mai e. Woh¬

nung m. ca . 5 S .-S . Land . Gerh . Ahrens.

Zu belegen und anMeihen gesucht.

Kapitalien
aus sofort oder später gegen Hypo¬
thek in beliebigen Summen zu 3 V2
bis 47° Zinsen zu belegen durch

H . Hasselhorst,
kl . Kirchenstraße Nr. 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junger Kommis , welcher im Besitze

guter Zeugnisse ist , sucht zum 1 . Januar 1894
oder später unter bescheidenen Ansprüchen
Stellung in einem Kolonialwaren - Geschäfte.

Adresse: C . Neynaber , Elsfleth.

Gesucht zum 1 . Januar ein kräftiger
Laufburschefür ein Bremer Lw^i-os-Geschäft.

Angebote, nebst Schulzeugnisse nimmt die
Expedition dieses Blattes unter K entgegen.

meines ganzen Spiegellagers
wegen Ausgabe desselben.

Mmg Mbrck,

Gechcht zum 1 . Febr . k. I . ein erfahrenst
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Landgerichtsrat Runde , Gartenstr . 1

Stttndenmadchen gesucht . Zu erfrage»
Weinstube , äußerer Damm 4.

Für eine kinderlose Paftorenfmmlie ini
Jeverlande aus Mai ein Mädchen von 15
bis 17 Jahren für Haus - und Gartenarbeit
gesucht . Meldung : Oldenburg , Peterstr . 19.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

Wüsting . Am Sonntag , den IV . Dezbr.
d . I . , abends 6 Uhr ansangend:

1. Gksellschaftsabelld
mit setir reichhaltigem Lre ^ romm.

Nichtmitglieder können durch Mitglieder ein¬
geführt werden. D . V.

TabkeMueg.
Gversten . Am Sonntag , den 17 . d . M.:

Großer
GchWMMni,

Wozu einladet I . H. Heinemann.
Petersfehn.

„Klub Gemütlichkeit .
"

Sonntag , den 17 . Dezember:

Groß . Geseltschastsabeild
im Vereinslokal (D . Schmidt ).

Auflegen von Areiöier.
Entree 30 Anfang 7 Uhr.
Zu diesem äußerst genußreichen Abend ladet

freundlichst ein Der Vorstand.

Innerer Damm 12.

PhotographischesAtelier
Donnerschweerstr.

Nr . 7,

von

der Infanterie-Calerne gegenüber.
Preise:

12 Kartenb . , 1 Werson . 5 Mark,
6 do., 1 Werfon . 3 Mark.

Große Wilder von 6 Mark an.
Wergrößerungen nach jedem Wilde bis Lebensgröße . — :

Die Bilder werden in schöner Ausführung geliefert und wird für Haltbarkeit garantiert.

Wargoru . Gesucht zu Mai eine Magd.
K . Jokte.

! Kaihausen . Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger Knecht , der mit Pferden umzugehen
^

k ersteht. Kilert Scheljegerdes . i

Wahnbeck. „Hesterkrug"
Sonntag , den 17 . Dezember:

Großer

GchWchs - « di«
unter Mitwirkung bewährter Kräfte . Reiche
haltiges Programm . U. a . :

„Der Herr Leutnant nnd sein Bursche"
oder:

„ Gleich und gleich gesellt sich gern,"
urkomische Posse von Ihm.

Anfang 7 Uhr . Entree 30 ^
Zu diesem genußreichen Abend ladet freuE

lichst ein _ G . Börnhorsts
Almendorf . Am zweiten WeihnachtstagO

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Ww . KinriU

Wechloy . „Zum Drögen Hasen."
Sonntag , den 17 . Dezbr . :

Großer Gesellschafts -Abend,
wozu freundlichst einladet G . KüMk>

ch « r ?, für bn Ärdsttts « »«»»«twortlich ; O . S ch « rk Oldenburg. Brtrrtzratze S.



2. Beilage
M 891 der „Illachrichten für Stadt nnd Land" vom Donnerstag , dm 14 . Aeeember 1893.

Wer trifft das Rechte?
. 33) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck »erboten .!
(Fortsetzung.)

Graf Clemens stand an dem Fenster seines in den
«Vier Jahreszeiten " belegenen Zimmers im ersten Stock und
schaute, bekleidet mit einem leichten Reisemantel, auf die
Straße . Vor einer Stunde hatte ihm sein Diener einen Brief
von Ilse von Elstern überreicht. Sie schrieb:

-Hochverehrter Herr Graf ! Herr Bulton ist heute in
der Frühe nach Frankfurt gereist und kehrt erst morgen zurück.
Wollen Sie vielleicht genehmigen, daß wir unsere Abrede
ändern ? Ich möchte Vorschlägen , daß wir bei dem herrlichen
Wetter in einem Wagen nach Schwalbach fahren , dort dinieren
und zum Souper nach Wiesbaden zurückkehren. Bitte, seien
Sie heute der Gast Ihrer Sie hochschätzenden

Ilse von Elstern.
,L . 8. Punkt ein Uhr hält im bejahenden Fall mein

Kutscher vor Ihrer Thür/
Graf Clemens hatte geantwortet:
-Verbindlichst danke ich Ihnen, meine hochverehrte gnädige

Frau, daß Sie die wenigen Stunden, die Sie mir verheißen
hatten , in die Dauer eines Tages verwandeln wollen.
Brauche ich hinzuzufügen, daß Ihre Güte und Ihr Verträum
mich sehr glücklich machen , und daß letzteres zu verdienen
eifrigst bestrebt sein wird Ihr stets gehorsamer

Graf Ernst von Clemens/
Als Graf Clemens eben seine Uhr hervorzog und nach

der Zeit schaute, öffnete sich die Thür, aber — statt des
Dieners, den der Graf wegen der Meldung , daß der Wagen
vorgefahren , vermutete, stand — Ilse vor ihm.

„ Ich bin selbst heraufgekommen, um zu sehen , wo und
wie mein gütiger Freund wohnt ! " sprach sie und reichte dem
überrascht und erfreut ihr entgegeneilenden Grafen mit ernstem,
aber liebenswürdigem Freimut die Hand . Und fortfahrend:
„ Ist es Ihnen nun auch wirklich genehm, daß wir diesen
Ausflug machen, lieber Herr Graf? Haben Sie nicht nur
in Ihrer großen Güte ja gesagt? Sehen Sie,"

schloß sie,
„ ich hatte plötzlich das Gefühl , ich könne hier zwischen den
Mauern Wiesbadens Ihnen mein Herz überhaupt nicht auf¬
schließen , ich meinte, ich müsse andere Luft und Freiheit
atmen , um Ihnen alles gerecht und unbefangen sagen zu
können. Ach , ich brauche ja einen Menschen, der mir rät und
hilft — "

„ Glauben Sie, gnädige Frau , daß ich Ihr ehrlicher
Freund bin. Was es auch sei, vertrauen Sie sich mir an,
und brauchen Sie etwa eine Intervention , ich stehe Ihnen
zur Verfügung .

"
Ilse drückte dem Sprechenden die Hand und sah ihn

mit ihren bezaubernden, aber heute so traurigen Augen an.
Wenige Minuten später waren sie schon nach Schwalbach
unterwegs.

„ Die Einleitung ist kurz zu machen," Hub Ilse an , als sie die
Landstraße erreicht hatten und hier ohneZeugen , in der Sülle der
Natur, die nur durch Vogelgezwitscherin der Luft und von dem
gelegentlichen Schnaufen der die Höhe erklimmenden Pferde
unterbrochen wurde, neben einander saßen. „ Ich bin aus
einer angesehenen adligen Familie Westfalens , habe früh ge¬
heiratet und bald nach meiner Hochzeit meinen Gatten ver¬
loren . Fast ohne Verwandte in der Welt , war ich darauf
angewiesen, mich selbst um Rat zu fragen und mich in allem
auf eigene Füße zu stellen. Die Universitätsstadt zog mich
an , weil meine Mutter dort in ihrer Jugend eine Zeit lang
gelebt hatte . Ich erwarb in F. ein hübsches Eigentum,
legte einen Teil meines Vermögens sicher und zinstragend an
und verwandte einen andern für solide Spekulation.

Sie lächeln? ! Nun , ich habe nicht schlecht operiert.
Vor meiner Abreise im Sommer veräußerte ich ein Terrain
mit einem Nutzen, der ein kleines Vermögen repräsentiert.
Ich hätte sogar mehr erhalten , wenn ich mit dem
Gelde nicht einen bestimmten Zweck verfolgt hätte . Ich
wollte die Zukunft einer Familie sicher stellen, und damit
gelange ich zugleich auf den Kernpunkt dessen , was ich Ihnen
erzählen will.

Eines Tages lernte ich einen Studenten kennen , keinen
ganz jungen , vielmehr einen in sogenannten höheren Se¬
mestern stehenden. Er war ein völlig vermögensloser Sonder¬
ling , hatte wenig Aeußeres , aber besaß Geist und unbefangene
Lebensauffassung und verband mit seinem scharfen Verstand
ein goldenes Herz. Zwei Jahre verkehrten wir fast täglich
mit einander, dann war er so weit, daß er als praktizierender
Arzt auftreten konnte, und ich erwartete , daß er mir einen
Heiratsantrag machen werde.

Er aber teilte mir mit , daß er inzwischen ein junges
Mädchen kennen gelernt habe, es liebe und , wenn es seine
Neigung erwidere, heiraten wolle. Von diesem Augenblick an
verloren wir beide die Unbefangenheit. Das stets zwischen
einem unverehelichten Mann und einer Frau zweifelhafte
Wort -Freundschaft" hielt auch hier nicht, was sein Name
sagt, und aus Liebe entstand Entfremdung . Als jenes Mädchen
sich mit einem andern verlobte, ergriff meinen Freund eine
mißmutige Schwermut , und als er überdies noch eine andere

große Enttäuschung durch Enterbung erlitt , ward aus einem
nachsichtigen, liebenswürdigen Philosophen ein pedantischer
Sittenrichter.

Mich trieben — und hier beginnt die Reihe meiner
Fehler und mein Unglück — die Verschmähung und der
Schmerz — in die Arme Bultons, eines verheirateten Mannes,
der mich seit Monaten nicht nur umschwärmt, sondern mein
Jawort als ein unerreichbares Glück hingestellt hatte.

Mein ehemaliger Freund hatte mich gewarnt , aber ich
war blind aus Eifersucht, Zorn und Enttäuschung . Ich
wurde so blind, daß ich über die Thränen und die Ver¬
zweiflung der Frau Bulton's gleichgiltig hinwegging, das
Urteil der Welt verspottete und meines Rufes so wenig achtete,
daß ich mich sogar bestimmen ließ, mit Bulton vor der er¬
folgten Scheidung von seiner Frau F . zu verlassen und eine
Reise zu unternehmen. Ich fand jedoch sehr bald nach
meiner Abreise meine Besinnung und meinen Willen wieder,
die mich bis auf die heutige Stunde gekräftigt haben , dem

fortgesetzten Drängen Bulton 's, sein Weib zu werden, zu
widerstehen.

Heute will ich nicht nur dieses Mannes Weib nicht
werden, sondern ich sehne den Augenblick herbei, mich von
ihm zu trennen.

Weshalb ? Meine Weigerung , seine stürmischen Gefühle
zu erwidern, schuf die erste Verstimmung zwischen uns.
Bulton beschränkte sich aber nicht auf Worte der Enttäuschung
und des Unbehagens , sondern kehrte durch seine Reden eine
sehr unzarte Denkungsart heraus . Ich fand, daß er oft eine
an Roheit grenzende Rücksichtslosigkeitan den Tag zu legen
vermochte und im wesentlichen ein von Launen beherrschter
Genußmensch ist. Auch blieb sein Können, sobald sich seine
Phantasie schöpferisch gestalten sollte, frierend und sich kümmer¬
lich schleppend, an der Landstraße liegen, und statt Tüchtiges
oder gar Hervorragendes zu leisten, ergab er sich einer ab¬
fälligen Kritik über das Bestehende und als mustergiltig An¬
erkannte. Seine ursprüngliche gute Laune , seine Liebens¬
würdigkeit, seine blendende Art hatten mich umstrickt, sie ver¬
söhnten mich zeitweilig auch wieder. Ich glaubte an eine
Aenderung seines Wesens, weil ich sie erhoffte, aber durch
einige Vorfälle ward ich belehrt, daß er doch im Grunde
nichts anderes ist als ein krasser Egoist , und daß ihm neben
dem Fehlen eines wirklichen Ehrgeizes , der nur durch Fleiß
die Palme erringt , jedes feinere Ehrgefühl mangelt.

Wir hatten uns, wie wir F . verließen, zunächst nach
Genf gewandt. Hier lernten wir ein Ehepaar aus Hamburg
kennen , mit dem wir bald so intim wurden, daß wir unsere
Ausflüge stets zusammen unternahmen.

Eines Morgens fühlte ich mich beim Erwachen sehr
elend und schrieb Bulton , der in einem nahegelegenen Hotel
wohnte , ich bäte ihn , wenn es möglich sei , die Partie zu
verschieben und mir Gesellschaft zu leisten.

Ich wußte , daß ihm dies ein Opfer sein werde, da er
sich in die Frau verliebt hatte, nahm aber doch als selbst¬
verständlich an , daß er meinem Wunsch entsprechen werde.

Aber ich wurde bitter enttäuscht. Er ließ nichts von
sich hören und erschien erst spät abends mit allerlei unwahr¬
scheinlich klingenden Erklärungen . Indem ich mir am
nachfolgenden Tage den Anschein gab, als ob Bultons Teil¬
nahme an der Partie ganz in meinem Sinn gewesen , erfuhr
ich von der Frau einen ganz andern Sachverhalt , als er
mir mitgeteilt , und sah , daß er mich um eines nichtigen
Vergnügens willen belogen hatte.

Es kam hinzu, daß er an diesem Abend Geld von mir
erbat. Er sagte, er habe die Herrschaften zu der Partie
eingeladen, und die Kasse reiche nicht mehr aus.

Als ich über letzteres meine Verwunderung aussprach,
weil ich sie erst eben reichlich gefüllt hatte , schnitt er meine
weiteren Fragen durch Zärtlichkeiten und Beteuerungen seiner
Liebe ab ; als ich aber vier Tage später in einen Juwelier¬
laden trat, ließ der Besitzer, um mich um so eher zum
Kaufen eines Schmuckes zu bestimmen, fallen, daß ein
Fremder , der im Hotel Metropole wohne, einen eben solchen
vor wenigen Tagen gewählt habe.

„ Wie heißt der Herr ? " fragte ich.
„ Monsieur de Bulton! " war die Antwort.
Mit meinem Gelde hatte Bulton also an jenem Tage

der Ausfahrt die Frau beschenkt ! Nicht daß es geschehen,
empörte mich , aber alles , was sich mit diesem Vorfall ver¬
band, machte mein Herz grenzenlos traurig.

Ein andermal , es war an der Riviera , als er zu viel
Wein getrunken hatte , führte er mit zwei fremden Herren
eine Szene auf , die mich vollständig erstarren machte, und
als ich ihn am folgenden Morgen zur Rede stellte, begegnete
er mir in einer Weise, die mich veranlaßte , ihm zwei Tage
den Eintritt in meine Wohnung zu verweigern.

Ueber mein Vermögen verfügt er häufig in unzartester
Weise. Sie waren gestern selbst Zeuge , daß er sich äußerte,
als sei er ein unabhängiger Mann, obgleich er während
unseres Zusammenseins noch nicht einen Heller verdient hat.

Verstehen Sie aber recht, Herr Graf, ich mache Bulton
an sich daraus keinen Vorwurf , daß er sich meiner Kasse

bedient, nichts liegt mir ferner, aber die jeglichen Zartsinns
entbehrende Form hat mich einen Einblick .in sein tiefes
Inneres thun lassen und mich ihm immer mehr entfremdet.

Heute — ich wiederhole es — ist meine Zuneigung zu
ihm völlig erloschen ; ich halte unsere Beziehungen nur noch
aufrecht, weil ich mich vor mir selbst schäme , weil ich mir
noch immer nicht eingestehen will , ich habe ein schweres
Unrecht begangen, ihn jemals ermutigt zu haben.

"
(Fortsetzung folgt .)

lieftung sm 2V . u. 21 . lleremder.
SVV VOV Nsrk

»I » Bauptgsviuo iw günstigsten Balls bietet <iie Blainkiii'ger
grosse Veld -Verlosung , veicke vom 8t»»te gsusbmigt und
garantiert ist.

Oie vortsilkakte Lin-
ricktuogäs» neuenkianes
ist derart , dass iw Rauke
voll vsuigeu Normten
durcb 7 Llasssu von
II «,««« t -oseo SZ,4V«
Kievloo « im Llesamt-
dstrage von

10.482.425

Von den bieruedeu verseicdneksn
6e >,innen gslavgeu in erster Blasse
3006 im Oesamtbstrags von ülark
138,76« nur Verlosung.

Oer Oaupttrekker lster Blasse be¬
trägt L«,«V« unä steigert sieb in
2tsr »uk 55.VV«, 3ter ^ ««.««« .
4ter «S,««v, Ster 7« ,«««,
81er 73,««« , in 71sr »der unk
evsnt. »«« ,««« , spec. 3«« ,««« ,
2«« ,««« eto.
Oie nsoksts kevimmlsduug erster

Llasse Nieser grossen vom 8taat«
gsrsntisrtsn Oeiä - Verlosung ist
snitlioti kssigestsl.lt unä Ludet

selion am 20 . u . 2l . Osi. 8iatt
»ur sickeren Lutscbei-
dung kommen, daruuter
deünäen »ick llaupt-
trekksr von eventuell

50V .00Ü
NarL

»peciell »der

300000
1 L200000
1 ä 100000
2 ä 75Ü0V
1 L 7060«
1 ü 65060
1 L 60000
1 ü 55000
2 ä 50000
1 L 40060
5 ä, 20900
3L 15000

26 L 19060
56 L 5000

106 ä 3000
253 L 2000

6 it 1500
756 L 1000

1237 L 500
33950 L 148

18991 L 800 . 200.
150, 127 , 100. 94 . 67

40, 20.

und kostet kier»u
1 gausss Orig. - Ros Nark 6
1 kalke» „ „ 3
l viertel „ „ 1 .5«

^ ils Aufträge verden sokort
gegen klusendong oder Baod-
nskm« äse Üstrags» mit der grüsstso
8orgks .lt ausgekükrtunä erkält Zeder-
mann von uns dis mit dem 8t»ats-
vappeu verssksnsn Original - kose
selbst in kläudsu.

Vs » Svslsliungsa verden di « »r-
kordorlivksn anitllvkea Pinne gratis
delgekiigt, au« vsloksn »ovokl dis
Einteilung der klsvlnns »ak dis
versvklsdsnsn Blassenrlskungon, als
auvii dis dstroiksndsnklnlsgsdslrag«
ru srsekvn sind, und senden vlr naod
jeder Deining unseren Interessent«»
unaukgekerdert »mtlioks Kisten.

4uk Verlangen versenden vir den
»mtlicken klau krank» im Voraus sur
Liusicktuakms und erklären uns
kernsr bereit , nickt konvsnisrsnd
dis Ross gegsn kücksablung des
Betrages vor der Liskung surück-
sunskmsn.

Oie änsraLIung der Oevinns er-
kvlgt piauwässig prompt unter
Ltssts -Larantis.

llnsere Lollekte var stet» vom
Olück« besonders begünstigt und
Kaden vir unseren Interessenten okt-
wals die grössten Riskier»usdssaklt,
n . a . »olcks von Nark 280,000,
100,000, 80,000, 60,000 , 40,000
etc.

Voraussicktlick kann bei einem
solcken »uk der solidesten Basis
gegründeten Onternekmen überall
»uk eine seNr rege Beteiligung rnit
Bestimmtbeit gerecknetverden , man
beliebe daksr sckon der naksn
DeiningKälberalle äukträgs baldigst
direkt »u kickten an

LaiümsllL L 8jwou,
Bank- und Wecbselgescbäktin

DWk
" Wir danken unseren geskrten Lunden kür das uns

disksr gescksnkts Vertrauen und da unser Laus seit einer
langen Belke von lakrsn überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, velcke sick kür sine unbedingt solide Leid -Ver¬
losung interessieren nnd darauk kalten , dass ikrs Interessen
nack jeder üicktuag kin vadrgsnowmen verden , sick nur
gans direkt vertrauensvoll an unsere Birma Kaufmann L
8lm «n in Hamburg »u vsnden . Wir sieben mit keiner
anderen Birma in Verbindung und Kaden aucb keine Agenten
mit dem Vertrieb « er Original!»»« aus unserer Lollekte be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren verteo
Lunden und dieselben gemessen dadurcb alle Vorteile des
direkten Lerüg». Lile uns »»gebenden Bestellungen verden
gjeick registriert und promptest ekkektuiert.

llaosrer ssirwn ist seitens de» Boden klrosskerrogl
Oldenburg . 8ta »1s» lal,t «rium» dl« voooession rum Verkauk
dlsserOriglaal - kose im Lrossdorrogtum Oldoadurg erteilt
vordeo.

Anzeigen.
Gelegenheitskauf.

Eine sehr gute Violine ist zu verkaufen.
Lindenstr. 39 oben.

Gründl . Unterricht in Engl . u . Franz,
wird sehr billig erteilt. Zu erst . i. d . Exp . d . Bl.

Zwifchenahn . Das im letzten Winter
in der Horst gekaufte Holz muß bis zum
1v . Januar k. I . abgefahren sein , widrigen¬
falls damit nach den Bedingungen verfahren
wird . Aeldhns.

iE ' Isäve
MU" llu8tsn
in kurzer Zeit radikal

wird durchIsolvid ' s
Lmsor

Keosslbninnvn -öeusl-
Oru -Lmvllvn

beseitigt . Beutel 40 H
Täglich frisches Rotzfleisch sowie Wurst m Oldenburg INden Apotheken.

und Nagelholz empf. I . Spiekermann. Louise Hnnger, Masseuse.

Christbanmkonfekt
UM " reichhaltig gemischt als Figuren , Sterne,
Tiere rc . Kiste 440 Stück ^ 2 .80, Nach¬
nahme. Bei 3 Kisten portofrei.

R . Hnnger , Mtafferrr.



Zum Besuche meiner Weihnachts-Ausstellung, welche gerade tu diesem Jahre
eine Fülle geschmackvoller Neuheiten

bietet , lade ganz ergebenst ein.
L . LkUWlUK , Hof -Lampenfabrikant.

Zn Mnterhiiten
empfing ich neue Sendung , dar¬
unter neue Farmen.

Uw zu Weihnachten gänzlich
zu räumen , habe ich die Preise
ll»vckv «ttv » «L vr « , » 88IKt

Achternstratze 44.
LI LLI « r8.

Wottmaren,
als:

Kapotten in Wolle,
Kapotten in Seide,
Kapotten in Sammet,
Kapotten in Chenille,
Schulterkragen,
Westen , Löcher,
gestrickteDamen - u . Kinderröcke,

AÜncllIoA. !
Parchend -Hosen für FrauenII. Kinder,
Normalhemden und Hosen,
Knaben -Unterzenge,
Strümpfe in allen Qualitäten,
Socken , Leibbinden, Kniewärmer,
Handschuhe, große Auswahl,
Pulswärmer re.
empfehle zu billigsten Preisen.

Achternstr. 44.

_ ii . rüvrs."
Ahrketten

in massiv Gold, Gold -Schanier , in
Silber , Talmi n. Nickel. Haarketten
mit Goldbeschlögen werden nach Muster
angefertigt.

ll . l,iitjtz, Uhrmacher,
Langestraße 35 . Bangestraße 35.

Große Auswahl in

echten SchlMlcksllchen.
Medaillons, llrosebon , Obrgekängo, ^rm-

bändsr, Nsmsn- und llorren - llingö , KnöM
und 8blipsnadeln.

Massive Irauring« in Wien Krossen
vorrätig.

ll . !-üije , Uhrmacher,
Langestratze 35 . Langestraße 35.

M.
Langestraße 88,

empfiehlt

Strick- u . Rock-Garne,
nur anerkannt gute , haltbare Ware,
richtiges Gewicht 50 Gebinde --- 1 Zollpfund

Rust. Dampfbäder . Achternstr. 4, I.
Die

Molkerei Zmscheimhn
Will am Sonntag , den 17. d. M .,
nachm. 4 Uhr, iir Bruns Gasthause
zu Broühof für das Jahr 1894 ihre:

Milchsuhren
Wieder mindestfordernd vergeben,
wozu Reflektanten entladet

Der Vorstand.

Nach langjährigerärztlicher Praxis -um Wohle
^ für Leidende herausgegeven.

treuer Rathgeber für alle Jene, die durch frühzeitige
!! Verirrungensich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder,

der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
Berdannngsdesidwerden leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Tausenden zur Kelnndhettu.
^ raft . Gegen t Ml. tzn Briefmarken ) zu beziehen »»»
» r . L. Br»»«, Homöopath , HVt«», «ilavl», «». «.

Wir» tu Eonvert»erschlofse» « « schickt.

Das Pelzwaren -Geschäft
von

bietet eine große Auswahl in
allem modernen Pelzwerk

und empfiehlt solches als passendes Weihnachtsgeschenk bei billigster Kreisstellnng
angelegentlichst.

Die noch vorrätigen Aarnen-WlznräNtek verkaufe ganz unter Breis.

in Welz , Wusch und anderen Modernen Stoffen für Herren und Knaben in den neuesten
Formen . — Kine Partie älterer , besserer Mützen ü Stück 50 Wg.

Carl M illers , Achternstratze Nr . 20.
Als paßcndrs Weihnachtsgeschenk

empfehle die bewährten

-
, welche in Bezug auf Verbesserungen, Gediegenheit und Leistungs

fähigkeitKW" unerreicht dastehen.
Ferner halte große Auswahl von sämtlichen bewährten

Handwerker-Maschinen,
üsparsturen prompt unci billig . KtebrMrigo Ksrsniio.

Krllnlilicbsn llnterriekt.

, Maschinenbauer,
Achternstraße 59.

W . 8rL . r « hk iii « ii » »

O . ,
Schirmfabrikanh Achternstr. Nr. 16,

hält sein reichhaltiges, mit allen NeuheitenausgestattetesLager non

Regenschirmen
M Weihnachtseinkäufen angelegentlichst empfohlen.

Lig6ns8 fLbrikLi . Knsrk -tnM soliöe Ware.
Schirme von 1 Mk . an.

Aeltere Sachen im Ausverkauf weit unter Preis.

erren und Knaben.
zer s 12, 15, 18, 20, 24, 27, 30 bis 50 Mark.

, , . . . .2, 14, 15, 17, 20, 24 Mark.
Anzüge , Joppen , Hofen, Westen in jeder Größe.
Kaiser- und Pellermen - Mäntel für Gurfchen nnd Knaben ä 4,

5, 6, 7, 8, 10, 11, 12 Mark re.
Knaben Anzüge ä 2 ^ , 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Mark re.
Anzüge für Burschen s 6 , 7, 8, 9, 10, 11, 12 bis 25 Mark.

Mein großes Lager in. Arbeitergarderobe bringe ebenfalls
in empfehlende Erinnerung.

Langestr. 64, H . T . Bengen, Langestr. 64.

LO,GOO MKr -ZL
NM 20 . lind 21 . Vvrenlber stattkirldsQdoil Isttzll iülkknnx der

8

krossen llsmburger keldveriosung.
llgure Iwse ü 6 M . , /̂z ä 3 llk . , ä 1 .50 ?lx.

vvrseixieil linier ^inolulniuiis und eodittsu Aukti -ri^s rsaodoswns

küindus L Ilisrienlksl, llsmburg.

Als praktische und billigeWeihnachts-
Geschenke empfehle : Taschentücher in
jeder Preislage, Theegedecke 3,8V
Tischtücher vv z , Mnndservietten Dtzd.
3,vv Servietten mit Hohlsaum
3,35 Handtücher Dtzd. 1,SV
Haus - u . Küchenschürzen, « v ^ anfangend
bis zu den feinsten Sachen.

Gardinen , Bezngstoffe , Hemdeutuche,
Leinen, Inletts , Bettdecken, baumwoll.
Kleiderstoffe zu anerkannt billigen Preisen.

Julius ktm' M68 , Langestr . 73.

Elegant sitzendeOberhemden von 3,50
anfgd , Krage « , Manschetten , Vor¬
hemden, Servitenrs.

Damen -Tag u . Nachthemden, Bein¬
kleider, Nachtjacken, Frisier -Mäntel,
eigener Anfertigung in jeder Preislage, denk- ,
bar billig . Kinderwäsche jeder Art.

tulius Nsrmes, LiNigejtr. 72.

Wer liefert
mehrere Waggon

zu Ak3 .8V ab Station . Offerten unO
6 . 8366 an Rudolf Masse, Köln.
» » * * * * * * * * * !>* * * « « * » » * * *

*
*LllUllell -keNsklls

von H:

ZeNröäer 8otm , K
Otrlendlirx. H:

ist üis vssts und iiiiÜAstö I ' oiloiteseits . Hl
Viesoids virä mit (tor Zrösstsu Lorgkull He^

H ans Snnstsn ütatorial iieiZsstsIIt , Ne - H
H sit -lt Sei absolnter tteialisit nnd Niläs H.
H Söeuste >VnsetlIr.rutt , i - t sour simrsam iin H
H : iieiullueii uvä io 6 vorscilisäanLn Llumeri - H
H gerüeSeil rum ? reiss von nur 30 kkeomA H
H lir >8 tüek ii» fast aUsL bessvreu OssoLLüeiiH
H IlLrik ieN H
* HHH» HH» HHH!IHHHH » » HH» » »

Silder-Sücher
in größter Auswahl bei^

Vüllmann L Kömists,
Oldenburg._

f . I . üilkrr,
WLarknenkirchen(Sachsen),
Fabrikation und Versand von
Musik - Instrumenten und
Saiten jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violine «,
Guitarren , Zithern , Flöten, Clarineiten,
Piccolo 's , Accordeon's , Concerlina 's , Mund-
harmonika's , Messing - Instrumente w ., sowie
auch alle Bestandteile. Jllustr. Preisliste
umsonst u . fr.

Sehr billige
Photographie - , Poesie- und Schrcibalbums,

Portemonnaies, Cigarren- nnd
Srieftaschen,

Schreibmappm und Schreibzeuge,
Griefkastetten und feinste Briefpapiere.

LraÄSr,
Buchhandlung und Buchbinderei,

Haarenstr . 8,

Sallblumeil und Federn
trafen in reichhaltiger Auswahl in
allen Preislagen ein.

Die noch vorrätigen
Hüte »»»

Werden bedeutend unter Preis ver¬
kauft.

Lmma UIu8mann.

Druck und Terlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

